
Einzelpreis 1 . 50 Mk .
Tie „ g r e > d e t " ctidicittt iSzUK etr . rtal oI5 MsrzenauZzaZ « mtB
SJIuntcßä als Abcndnusgaoe mi: den Unierhaltungsbeilagen . Frei »
Seil ' . Fraucn - Ac>t ' uns . Ter Zugcnd - Gcmüfc ' . Ter NezugspreiZ

detrügt bei ireior Zustellung inz �uus für den Monat Juni ' 42, — iUi. ,
tm voraus sadibor . Bcst . llungen lithmc » iäuilliaie Postanstaiien� ent -
gegen . Unter Streifband bezogen für Tenitaiiand , Tanzig . das «aar -
imd Memelgcbiet ionne die IrLhcrcn deulfiben Gebiete Valens uul»

Luzemburg 76, — W. , für das übrige Ausland P4, — M.

Sonnabend , den 3. Juni 1922 5. ? ahrg . Nummer 234
Tie »ehngefdalten « NonvareillezeU , oder deren Raum löstet 18y — M,
einlüill -stilch Fweralcnstem r. Ulelne Anzeigen : Das teltgedruikte Wort
2M ist . ; ledes weitere Wort t . 7S M. ciniallicklich �nieralensteue «.
Lautende Anzeigen lani Tarif Familien - Anieigen und SIellen - Getuch »
i2 — M. netto pro Zeile . SleHen . Geluche in Wort - Anzeigen : das I«tt »

gedruckt » Wort 2. — M. ' edes weitere Wort 1. B0 M.

Fernsprecher Zentrum 132 80 —15281

Serßner ■Organ
bar VnobMitßfffea symlömwfmäp Oeutrcötanös

Eis enbahn - Enislaallichung ?
C. B. Was geht vor hinter den Kulissen ? Warum

hat sich der Reichskanzler Wirth in seiner Rede über
das Reparationsproblem ausgeschwiegen ? Ist der

Kuhhandel mit den Regierungsparteien noch nicht per -
fekt ? Will Herr Hermes wirklich die Eisenbahnen - an
die Morgan - Stinnes - Gruppe für ein Butterbrot ohne
Butter verschachern ? Die Anstrengungen der In -
dustriekönige , eine „ Entstaatlichung " , eine „ Entpoliti -
sierung " der Eisenbahnen durchzusetzen unter dem Bor -

wände , dem Reich Mehreinnahmen zu verschaffen , durch
Abschaffung der „ unrentablen " Staatswirtschaft sind
ja nicht erst von gestern . Dr . Bogelstein hat ja bereits
im Juli v. I . in einer Sitzung der Sozialisierungs -
kommission den Bogel abgefchossen mit der Frage , ob

denn wohl ein Mitglied der Kommission Widerspruch
zu erheben vermöchte , wenn die Industrie für die

deutschen Eisenbahnen 8 Milliarden Goldmark auf den

Tisch legte ?

Herr Hermes scheint nun nach den unkontrollier -

baren Gerüchten über die Pariser Verhandlungen es

erheblich billiger machen zu wollen ? nicht 8, sondern
4 Milliarden Goldmark will die Morgan - Grnppe her -
geben . Aber auch diese 4 Milliandcn Goldmark

( 1 Milliarde Dollars soll die Anleihe betragen ) , die

das Deutsche Reich aegen noch nicht bekanntgemachte
„ Sicherheiten " für ReparationSzwccke erhalten soll ,
soll es eigentlich gar nicht erhalten ? das Geld soll die

Entente bekommen und Deutschland die Bcrpflichtun -
n und Sicherheiten zu stellen haben . Dafür könnte

ann das Deutsche Reich ganze P/S Jahre verschnaufen
und seine Volkswirtschaft instand zu setzen suchen , be -

vor von ihm die weiteren Goldmilliardeu verlangt
würden . Daß dem deutschen Volke vom ersten Moment
der Bewilliguug dieser ungeheuerlichen Zumutung
der Auslieferung seiner Eisenbahnen das Messer an

der Kehle säße , wäre Herrn Stinnes selbstverständlich
recht .

Nichts anderes , als das Mesier . an die Kehle setzen
bedeutet es , wen » die Personen - Fahrgelder vom 15 -

aus das KKfache des BorkriegSpreises ( den Gold -

standacd ) erhöht ivürden . Denn die Tarif - Freiheit ,
die sich eine künftige Morgan - Stinnes - Gruppe vor¬

behielte , würde doch eben dahin verstanden werden , die

Tarife auf den Goldstandard hinauszusetzen . Anders
wäre es natürlich mit den Löhnen für Arbeiter und

Angestellte ? da hieße es : „ ja , Bauer , das ist eine andere
Sache, " da müßte „ gespart " werden . Gesparr an Ar -

beitSlöhyen , gespart an Arbeitern und Angestellten .
Die Arbeitszeit aber müßte verlängert werden . Die

Eisenbahnen müßten doch „ kaufmännisch " verwaltet

werden , damit sie sich „ rentierten " . Und damit sie kauf -
männisch verwaltet würden und Erträge brächten ,
müßte selbstverständlich der Reinertvag , der über die

Verzinsung der amerikanischen Anleihe hinausginge ,
der Ucbcrnehmergrnppe in Form von Tantiemen und
Ueberdividenden in den Rachen geworfen werden .
Möglicherweise würde ja die Mehrheit des Deutschen
Reichstags , um „ das Gesicht zu wahren " , beschließen ,
daß ein gewisser Prozentsatz der Ueberdividende dem

Deutschen Reiche verbliebe . Auf jeden Fall bliebe das

Ergebnis dies , daß das deutsche Volk und der Reichs -
tag in VerkchrSangelegenheiten nichts mehr zu sagen
hätten . Die Uebernehmergruppe würde sicher dafür

sorgen , daß das Reich nicht viel abbekäme , denn die

Verzinsung allein , die die Morgan - Gruppe fordert ,
soll ja nicht unter 9 bis 10 Prozent betragen .

Dazu sollen aber noch gonz erhebliche Bankier -

Provisionen kommen und außerdem die ganze Anleihe
unter Pari begeben werden . Das heißt : der wirkliche

Prozentsatz für das der Entente zu übennittelnde Geld
soll etwa 12 Prozent betragen . DaS heißt also , daß für
l Milliarde Dollar — 4200 Millionen Goldmark , rund
500 Millionen Goldmark Iahreszahlungen zu leisten
wären und nur die über diesen Betrag hinausgehende
Rein - Einnahme könnte für eine Teilung zwischen Reich
und Uebernehmengruppe in Frage kommen .

Das Ergebnis wäre also das folgende : Würden die

Rein - Einnahmen der Reichsbahnen unter unsäglichen
Leiden für das deutsche Volk auf den Vorkriegsstand
gesteigert , das heißt auf rund 1000 Millionen Gold -

wark , so würden davon im vorhinein an Zinsen die

Hälfte abgezogen werden müssen , für eine Anleihe .
von der Deutschland in Wirklichkeit nicht einmal eine

Ruhepause hätte . Das deutsche Volk würde durch die

Erhöhung der Tarife sofort wie in einen Schraubstock
gefaßt werden . Das einzige Ergebnis wäre , daß es
feine Eisenbahnen , die ein Anlagekapital ( Baukosten )
von über 13 Milliarden Goldmark beansprucht haben ,

Faszistenterror in Italien
Seit der unseligen Spallung der Arbeiierbetvegung Jralien »

durch Moskau ist den ttalienischen UebernaUznalisten , die sich In
den Faszisten ( Bünde ) militärisch organisierten und bewaffnete
Banden geschossen haben , der Samm mächtig geschwollen . Sie

sprengen Versammlungen und Demonstrationen der Arbeiter , voll -

führen Morde und wenden sich, obwohl sie angeblich nur der „ Lrd -
uung " dienen , auch gegen staatliche Organe , die ihrem Treiben

entgegentreten . Die Regierung hatte wiederholt schon einen Druck

aus die Kaszisten ausgeübt , mn sie zur Einstellung des Terrors zu
veranlassen ; einmal kam auch ein « Vereinbarung zwisiften den

Faszisten und Sozialisten über die Einstellung der Feindseligkeiten
zustande , aber die Faszisten kehrten flrh nicht an die Abmachungen .

In den letzten Tagen entfalteten die Faszisten wieder eine ge-
steigerte Tätigkeit . Zwischen Padua und Venedig sammelten
sie sich in großen Haufen , um gegen die Gewerkschaften einen Vor -

stoß zu unternehmen . In Ferrara besetzten sie das Arbeiter -

heim , in Bologna machen sie vor dem Präfckturgebäude eine

feindselige Demonstratio » , wobei «S zu Zusammenstößen mit der
Polizei , die die Präsektur besetzt hatte , kam . In der Gegend wur -
den mehrer « Gewerkschastshäuscr und Häuser von Sozialisten von
den italienischen . OrdnungS ' beflien In Brand gesteckt . Um die

Verständigung der Behörden zu verhindern , haben die Faszisten die
Telephon - und Telegraphenlettungen durchschnitten .

Anläßlich der Zwischenfälle in Bologna erteilte Minister -
Präsident Facta strengste Anweisungen , um zu derhüien , daß stch
Faszistengruppen ansammeln und von einer Provinz in die ander «
übertreten . Sleichzcittg erhielt der Prüickt von Bologna Befehl
zur Verhaftung der Urheber der Zerstörung von Telegraphen « und
Telephonleitungen . In Bologna erfolgten gestern mittag neue
Zwischenfälle . Faszisten steckten zwei weitere GenosscnschaflShSuser
tn Brand .

lEP . j » Rom , 2. Juui .
Tie Prokcstkundgebuugcu der bürgerliche « Parteien und

Verbände mit den Faszisten an der Spitze gegen den Präfil ' en
von Bologna hat sich noch oerschärst . Vor dem Gebäude der
Präsektur fand eine » euc Massenkundgebung statt . Gegen
l » Uhr versuchten Fasziftenabteilnuge » das Gebäude zu
stürmen , wurden jedoch zurückgedrängt . Später wurde « 21
Faszisten verhaftet . Aus der Provinz wurden ebenfalls
neue Zwischenfälle gemeldet . Mussolini hat von Rom aus
ans Grund seiner Besprechungen mit dem Mlnistcrpräsideutcu
de « in Bologna angesammelten Faszistcnabtclluugeu die
Aufgabe ihrer Konzentration befohlen . Jusolg - d - ssc « hat
der Abzug der Faszisten begonnen . Tie Gefahr der
blutigen Verwicklungen erscheint somit beseitigt .

( EP . ) Bologna , 2. Juni .

Die in Bologna versammelten Faszisten unterstehen einem cige -
neu Mililärlommairdo und find straff diszipliniert . Auf Sonnabend
und Sonntag ist die Zusammenkunft von HO 000 Faszisten au » der

Umgegend angesetzt . Der Generaldirektor de ? Stch : rhcitZdiensteK
hat in Bologna VersöhimngSbcstredungen eingeleitet , um neue

blutige Zwischenfälle zu verhüten . Der Anmarsch der Faszisten
hat bereits begonnen .

Der Faszistenterror hat auch zu Auseinandersetzungen innerhalb
der sozialistischen Parlamcntsgruppe geführt . Die

Mehrheit der Fraktion erklärte stch trotz der Einwendungen der

Parteileitung bereit , mit ihren Stimmen ein Minsterium zu unter «

stützen , das die Wahrung der Gesetze und der Freiheit sichert , d. h. .
gegen den Faszistenterror vorzugchen stch verpflichtet . Eine Depesche
einer bürgerlichen Agentur besagt darüber :

sEP . j . Rom . 2. Juni .

Die sozialdemokratisch « Parteileitung hat den Rational -

rat auf de » 1». bis 12. Juni nach Rom zusammeuberuse » zur
Stellungnahme über die künftige Parteipolftik

( EP . ) Ratlaud , 2. Juni .

Die gesamte Lage in Bologna hat ihren Höhepunkt erreicht .
Obwohl die Stadt in vier Milttärkretse eingeteilt ist , die von Mili .

tär überwacht werden , zeigen sich die in Bologna lagernde «

Faszistenabteilungcn zur Fortsetzung des Kamp ,

fes bereit . Industrielle und K a u s l c u t e sind zu eine »

solidarischen Protestbewegung gegen den Präfelten Merl entschloffen ,
indem sie über alle Betriebe die Aussperrung ver »

hängen .
( EP . ) Rom , 2. Juni .

Die sozialistische Kammergruppe hat trotz der Einwände der

Parteileitung , die einen Aufschub des Beschlusses beantragt hatte ,
mit 41 gegen 20 Stimmen die Tagesordnung ZuradimS angcnom -

nun , worin sie sich ausdrücklich bereiterklärt , mit ihren Stimmen

ein Ministerium zu untcrsüitzeu , das die Wahrung der Gesetze und

der Freiheit sichert .
Nachträglich sind weitere 20 Abgeordnete der Tagesordnung

ZuradiniS beigetreten , während etwa t >0 bei der ablehnenden Stet -

lung verharren . Der Chcsreda ' . tcur des „ Avanti ' , Sc r r a ti , be¬

merkte , die Annahme der Tagesordnung ZuradiniS werde ein «

Spaltung der Partei bewirken . Der Parleikongreß wird

den letzten Entscheid treffen .

Gegen das Bandenwesen in Gberschlesien
( W. T . B . ) Sattowitz , 2. Juni .

Die Vertreter der deutschen und der polnischen Presse und
der Gewerkschaften Lberschlesscuc . nahmen heute zu deu Er -
eignisscn im Industriegebiet Srelluna und beschlossen ein -
mutig , für die Bekämpfung und Ausschaltung jedes natio -
nalcu . politischen und religiösen Terrors sowie für ftreugste
Unterdrückung des Bandenwesens zu wirken . Gleichzeitig
erhoben sie die Forderung , daß die im Zusammenhang mi »
dem Bclagcrnngszustand von der Interalliierten Kontroll -
kommission verhängte Zensur ausgehoben wird , da diese die
Pxcsse in ihrer Arbeit für die Beruhigung und Aufklärung
des Volkes stark bchiudcrc ,

< W. T. B. ) Sohra « , 2. Juni .

Der Pastor Gcndersy wurde in seines Wohnung über »
fallen und aiisgeplüudert . Er mußte flüchten .

Ueberfall auf ein Schlaf )
tWTB . ) Plest , 2. Juni .

Auf das Schloß Pilgramsdorf im Kreise Plcß . dessen
Besitzer der Vorsitzende des deutsch - oberschlessschen Volks¬
bundes zum Schutze der Minderheiten , Karl Freiherr
vo » stkeitzenstein . ist . wurde in der vergangenen Nacht ein
Angriff verübt . Um Uhr morgens wurde das eiserne
Tor des Schlosses von Banditen , die mit Gewehren und
gievolvern bewaffnet waren , eingeschlagen . Die Banditen
stürmten dann in das Schloß , wo sie einen Nesse » des Bc -
sitzers , einen Studenten , verprügelten . Ein Bruder deS
Besitzers . Oberst a. D. . Freiherr von Neitzenstcin , der sich den
Banditen eutgegcnstellte . wurde schwer mißhandelt , so daß
er blutüberströmt zu Boden stürzte und den Verlust eines
Auges zu beklagen hat . Als der Oberst am Boden lag . zog
die Bande wieder ab . ohne etwas zu rauben .

Der Bürgerkrieg in Irland
( EP . ) Belfast , 2. Juni .

Die letzten zwei Tage waren die blutigste «, die Belfast
in einem Jahre gekannt hat . Gestern wurden 14 Personen
bei deu Straßcnkämpsen getötet und 43 verletzt . 10 Häuser
wurden in Brand gesteckt . Zwei Straßen sind vollständig
niedergebrannt . Mehrere hundert Personen sind obdachlos .
Gcstcrtz wurden zwei südirische Ossizicrc oerhasict , in deren

Besitz wichtige Dokumente für die Sinuscincr - Organisatiou
Ulsters gesunden wurden . Ein ? Gruppe von Konservative »
und Mitgliedern des Oberhauses hat gestern eine « und -
gcbung verössentllcht . worin erklärt wird , die gegenwärtige
Verwirrnna in der politischen und wirtschaftlichen , innere »
« ud äußere » Lage sei der Koalitionsregierung zuzuschreiben .
Die Kundgebung fordert darum die schnelle Einsetzung einer
rein konservativen Regier » « » .

um weniger als den 4. Teil der ursprünglichen Bau -

stanz , aus der die Reparationszahlungen kommen

kosten losgeworden wäre . Die heutigen Baukosten
würden bei der Verteuerung der Materialienpreise ,
die unsere Industrie beliebt hat , mindestens 25 bis
30 Milliarden Goldmark betragen . Wollen die Rechts -
sozialisten , wollen die christlichen Gewerkschaften wirk -
lich die Hand bieten zu diesem ungeheuerlichen Beute -

zug gegen die Lebensintcrefsen des deutschen Volkes ?
Aber gewiß wird man die bittere Kost dem deutschen

Arbeiter schmackhaft machen wollen mit den Worten :

„ es bleibt uns doch absolut nichts anderes übrig , wir
müssen nun einmal der Entente eine größere Ab -

schlagszahlung in Gold leisten und wir können dies
nur durch Auslieferung unserer Eisenbahnen ! " Welche
Torheit ! Mutz wirklich erst die Henne geschlachtet

werden , um die Eier zu bekommen ? Muß die Sub -

können , vernichtet werden ? Was soll denn nachher
geschahen , wenn nach P/s Jahren weitere Zahlungen
drängen ? Woher soll man dann wieder weitere »

Besitz dcL deutschen Volkes nehmen zu Verschache -
rungSzwecken ? Wenn die Ententegewalthaber nur

ein wenig Einsehen haben , müssen sie begreisen , daß
sie sich auf diese Weise , durch Forderung der Ausliefe -
rung der deutschen Bahnen an eine Spekulanten -
Gruppe selbst den Weg verbauen zu weiteren nennens -

werten: rten Forderungen .
Also nicht die Entstaatlichung der Bahnen darf

strebt werden . Ihre Rentabelmachung muß

an -

gestrebt werden . Ihre Rentabelmachung muß auf
anderem Wege geschehen . Sie kann geschehen , wenn
man weniger auf Spekulanten und Juteressenten «
mehr auf sachverständige Wissenschaftler hört .



Poincare ' s Kammerrede
Im Verlauf der Interpeklationidebatte über Genua in der

franMschm Deputiertenkammer ergriff am DonmrZlag der

Ministerpräsident Poincars da » Wart . Er äus >erte sich jedvch

nicht nur über Genua , sondern auch über den Versoiller
B e r t r a g und gleichzeitig über die Probleme der Reparativ «
n e n. Eingairgs seiner Rede befaßte er sich kurz mit Ober -

fchlesien , Wieb auf die Wafscnfunde in Gleiwitz hin und teilte

mit , daß die französischen Truppen . in naher Zeit ' Ober¬

schlesien verlassen werden . Daß Frankreich die Konferenz
von Genua zum Scheitern zu bringen beabsichtizte , bestreitet
Poincarö und , als ihm ein Kommunist zurief , webhalb er denn nicht

selbst nach Genua gegangen sei , erwiderte ihm der Mnisterpräsident :

. Weil ich nicht erpicht darauf war , dort gewisse Freunde Zhrer

Partei zu treffen . " Im Anschluß daran sprach er von der

. frechen Haltung " der Bolschewistcn in Genua , aber

nichtsdestoweniger habe Frankreich darauf verzichtet , den Rapallo -

Vertrag durch die Abreise von Genua zu beantworten , weil ihm
der dieser Abreise kein Vertreter eine » anderen Staates gefolgt
wäre .

Nach diesem Eingeständnis einer gewissen Isolierung Frank -

rcichs in Genua führte Poincar� au », die französische Regie -

rung habe noch keinen Beschluß wehen der Teilnahme an den Be -

ratungcn im Haag gefaßt , aber ausreichende Garantien würden

gefordert werden und außerdem werde man die Meinung anderer

Staaten hören .

Daß der Verfailer Vertrag die Wirtschaftskrise der «

Mrfacht habe , verneint Poincarö und zum Beweis dafür führt er

an , daß Teutschland ja bisher weder wesentliche Geldzahlungen
noch umfangreiche Sachliefcrungen geleistet habe . Dies « Wmdung
war an die Adresse Lloyd George » gerichtet , wie er auch die EnglSn -
der zu belehren versuchte , daß der wahre Grund der Krise , unter
der England leide , in der Zerstörung zahlloser Menschenleben und

unermeßlicher Reichtümer zu suchen sei .

P o i n c a r 6 beschäftigte sich dann mit dem Verhältnis zwischen
Frankreich und Deutschland . Seme » der Rechte , da » Frankreich
gegen Deutschland gebrauche , dürfe geopfert werden . Nicht Deutsch -
land sei überfallen worden , sondern es fei in Frankreich eingedrun -
gen und habe außerdem die belgische Neutralität verletzt . Die

Frage der Entschädigung für die in Frankreich angerichteten Schäden
sei die Vorbedingung de » AllfbaucS Europas . Die Franzosen wür -
den gerne das Unrecht dergesscn , wenn Teutschland nicht fortfahren
würde , über die Schuld am Kriege , über die VerurUt .
I u n g derSchuldigen und über die Wiedergutmachung
zu diskutieren . Gestern erst habe der Reichstag wegen Oberfchlcsien

• halbmast geflaggt , und Dr . W i r l h habe den Versailler Vertrag
einen Vertrag der Zerstörung und dcS Kampfes genannt . In
München habe die Volkspartei Aufhebung der Sanktio «

. n e n. Revision der WicdergutmachungSbcstimmungen verlangt . Diese
Vorgänge bezeichnen den in Tculschland herrschenden GeisteSzu -
stand . ES sei doch kein Beweis für Kriegslust , daß Frankreich
. fordere , was ihm geschuldet wird . In der Rede von Bs r - ! c -
Duc sei nur von Frankreichs Recht zu einer Sondcraktion für den
Fall , daß keine Einigung mit den Verbündeten erzielt werde , gc -
sprechen worden . Dieses Recht sei nach dem Versailler Vertrage
. unbestreitbar ' und auch von England in Anspruch genommen wor -
den . Briand habe diese » Recht betont , ohne daß dagegen protestiert

" wurde .
• B r tan d bemerkte unterbrechend , nach Ansicht der Verbündeten

" ständen die WiedergutmachungSangelegenheiten allein dem souvc -
' : r5n entscheidenden Wiedergutmachungsausschuß zu und eine mili .

tirische Aktion könne nach ihrer Auffassung nicht in Frage kommen ,
solange der AuSscktUß nicht alle seine EntschcidungSmSgltchkeiten er -
schöpft habe . ( Bewegung . )

Polncarö erwidert , er habe nur von der Hypothese eines
vom WiedergutmachungSauSschuß festgestellten VersagenS gesprochen .
Lloyd George habe nur die Ungclegenheitcn einer Sonderakiion be¬
tont . ohne da » Recht auf eine solch « grundsätzlich zu bestreilen . So
dringend Frankreich mich die Einigung mit s - mcn Verbündeten
wünsche , sei cS ihm doch unmögiich , aus seine Rechte zu verzichten .

Paris , 2. Juni .
Die gestrige Rede de » Ministerprändenien Poincar� findet fast

ausnahmslos Zustimmung in der Press «. Zum Teil sprechen sich
dl « Blätter begeistert über die Art au », mit der der Leiter der
französischen Politik die Rolle Frankreichs in der Welt gckeiui .
zeichnet habe .

Eine AuSimhme mach ! der sozialistische . . Populaire " . DaZ Blatt
schreibt , wenn die Erfahrung beweise , daß ein - Vertrag s o u n o u L -
führbor sei , wie her Vertrag von Vttfnille » , wenn
der Widerspruch zivischen dem Buchstaben der Verpflichtung und der
Wirklichkeit bctveise . daß dieser Vertrag iatsächlich die ganze Welt .
all ihre politische », wirtschaflllchen und moralischen Aerhältniss -
belaste , wenn sich der Welt die Gefahren des Widerspruch . » immer
klarer zeigten , stellten sich dann diejenigen, die sich beharrlich und
- ifersüchtig , ja sogar aggressiv aar den toten Buch -
stoben klammerten , nicht al ? eine Gefahr fiir den Frieden
vnd als Feinde des Friedens bar ?

Vertrauensvotum für Pomcare
lW . T. B. ) PariS . ?. Juni

Dt « Kammer hat der Regierung mit sSS gegen 100 ®tint «
wen das Vertrauen a u s a e s v r v ch c n. Im Lause der
Debatte erklärte Poincar - , er Habe beute vormittag au ?
Grund seiner Veraiitworluua als Regierungschef der R« '
varationSkommlision mitgeteilt , daß eine inieruationale An¬
leihe nicht von einer weitereu Amputterung der sranzöstsstwn
Forderung abhängig gemacht werden dtirse .

Am die sozialistische Regierung Sachsens
Innerhalb der kommunistischen Partei ist bekanntlich ein

heißer Kampf entbrannt darüber , ob man in Sachsen die
sozialistische Regierung stürzen ober sie weiter unterstützen
soll , ob mau in die Regierung eintreten oder « s bei einer
parlamentarischen Unterstützung belassen soll . Der Streit
wurde schließlich gekleistert , indem man sich auf einige Ve -
dingüngcn au die sozialistische Regierung zunächst einigt «.
EtwaS bescheidener sind die Kommunisten bereits geworden .
Es sind nämlich nicht mehr 2t Nedingunge » , sondern nur
noch vier . Und zwar :

1. Amnestie .
2. Verbot der Technische » Nothilfe .
ß. Entintlitaristerung der Polizei .

4. Heranziehung der BetriebSrätevolloersammlungen zur
Gesetzgebung .

Die beide » erste » Forderungen sind bekanntlich eine An -
gelegenheil der Retchöregierung . Die Forderungen hätten
also lediglich - inen demonstrativ . agttatortschen Sharakt - r .
den » in der Praxi » würde die Forderung einer Lande » .

regierung nach Amnestie und Abschaffung der Technischen

Nothilfe gar keinen Tinn haben , solange die Macht der Ar -

beiterklasse nicht ausreicht , bei der Reichsrcgierung die Er -

füllung dieser Forderungen durchzusetzen . Da wir nicht

annehmen wollen , daß die Kommunisten diesen Sachverhalt

nicht kennen , so bleibt hier als einzige Erklärung nur das

bekannte Entlarvungsmanöver der K. P . D. übrig .

Was die dritte Forderung anbelangt , so ist dazu erstens

zu sagen , daß die Ausgaben der Betriebsräl « bekanntlich

durch Reichsgesetz s�elegt worden sind . Darüber hinaus

aber werden alle Fragen des wtrtschaftliäien Arbeitsrechts

nicht durch Landeßgesetz , sondern vom Reiche geregelt . —

Was soll dann aber die Forderung der Kommunisten nach

Mitwirkung der Betriebsräte bei der LandeSgefetzgcbunz ?
Wollen die Kommunisten etwa die wirtschaftlichen Betriebs -

räte zu politischen Arbeiterrätcn machen ? Tie Kragen ans -

werfen , heißt sie auch schon beantworten . Wir glauben des -

halb , daß unsre Parteigenossen in Sachsen besonders die

konfuse vierte Bedingung ablehnest werden . — In der Frage
der Entmilitarisiernng der Schutzpolizei ließe sich unsres

ErachcenS sehr schnell eine Vereinbarung herbeiführen , wenn

die Kommunisten mit konkreten und undurchführbaren Bor -

schlagen aufwarten würden . Ueberdies erscheint uns diese

dritte kommunistische Bedingung besonders merkwürdig , als

die Kommunisten erst vor kurzem mit den D e u t s ch n a t i o -

nalen zusammen den Polizctetat der Regierung abge -

lehnt haben , der bestimmte Reorganisationsvorschläge ent -

hielt . So haben also die Kommunisten die sozialistische Re -

gterung geradezu gezwungen , alle ? beim alten zn lassen , um

jetzt auf die Regierung herumznpanken . Eine sonderbare

Politik .
Die . Rote Fabne " kündigt bei Ablehnung ihrer

Bedingungen eine neue Negicrungskrise an . Wir haben vcr -

sucht , in aller Sachlichkeit die einzelnen Bedingungen zu be -

sprechen und hoffen nunmehr , daß die Kommunisten an Stelle

ihrer Entlarvungs - und Aisitationsbedürfnisse ebenfalls

mehr sachliche Uebcrlrguna gelten lassen werden , oder wollen
die Kommunisten wirklich die Schrittmacher ekner bürger -

lichen Regierung auch in Sachsen werden ? — ,

Gesindel
Deutschland wird wieder einmal von einer nationalisti -

kchen Welle überslut - t . die geradezu gemeingefährlich zu
werden beginnt . Der ausgerückte Kronprinz läßt sich
von anderen seine . Memoiren " schre . de », um sich als „ Übe -
rater " Monarch anzupreisen . Gehorsamst unterstützt die

bürgerliche Presse säst restlos dieses Tretben . H i n d e n -

b n r g fährt in GeneralSuniform nach Dstpreußen . um dort
die nationaltsttschc Seele kochen zu machen , llcberall finden
Regimentsfetern statt , mit den üblichen Berläster -

ungen der Republik . Die Republik aber ist und bleibt
stumm . Sie läßt alles über sich ergehen und prostitutert
sich selbst ihren schlimmsten Feinden , wie die Fälle Roßbach -
Weber —Löwenfeld usw . berichten .

Kein Wunder , wenn bei dieser SchafSgeduld der Re -
publik das nationalistische Gelichter immer frecher und her -
aussordernder wird . So lesen wir im „ Hamburger Echo " .
daß am Sonntag in Hamburg die Regimentsfeicr ehe -
maliger 81er stattfand . Der Magistrat verbot die Parade
ans dem Katsrrplav der Stadt .

„ Umsonst wollte man aber den Helm nicht geputzt
haben , und so zogen denn die begeisterten Krieger hinter
einer früheren Militärkapelle von der Kaserne zum
Hauptbahnhos . Hier solltx dann mit einer Ansprache und
den fälligen Hurras die Auslösung erfolgen . Bevor aber
der Herr Major die Anfangsworle zu seiner Rede gc -
funden hatte , war von einem Teil hinzugekommener
Bürger ein Hoch auk die deutsche Republik ausgebracht
worden . Einen Augenblick herrichte Unordnung in den
Reihen der Krieger , dann hieß es : schlagt die Banditen
aus den Kops , tretet die Roten tu den Bauch und ähnliche
liebliche Nedenäarteu erklangen . Einer d - r schwertnm -
gürteten Offiziere hatte schon seine Plempe gezogen . Nur
indem sich die anwesenden Republikaner der größten Ruhe
desleißigten . wurden schlimmere Folgen verhütet . "

Noch toller aber ist folgender Fall , den der „ Vorwärts "
obensalls aus Hamburg meldet : Am Mittwoch war ein
neues nationalistisches Fest , die sogenannte Skagcrakfeicr .
veranstaltet von den D e u t s ch n a t i o n a l e n. « Stoß .
truppS , die nach der Art ihrer Leistungen unzweifelhaft
auS ehemaligen FrcikorpSlenten und Offizieren zusammen -
gesetzt ivaren , versuchten das Gebäude der „ Hamburger
Bolkszeilung " . des OrgauS der KPD . in Brand zu stecken .
Mittels einer Zündkchnur ' wurde Feuer an die Schaufenster ,
deren Scheiben man zertrümmerte , gelegt , so daß die Ans
lagen vollständig verbrannt sind . Durch einen Znsall wurde
das Ucbcrgreifen des Feuers aus Pavtervvrräte usw . ver -
binderl . Roch roher und gemeiner ist ein Verbrechen , das
die nationalistische Rotte , wie sich erst am Donnerstag nach -
mittag ' herausstellte , in derselben Nacht noch pollbrass - t hat .
Zusälltg wurden auf dem Ohlödorfer Friedhof beim Denk -
mal der Revolutionoopler Hamburgs Vorrichtungen be -
merkt , um das Denkmal in dic Lnft zu sprengen . Durch die
Feuchtigkeit waren sachgemäß angelegte Zündschnüre , ob -
wohl sie abgebrannt waren , nickt an die aus Nitroglp crin
bestehende Ladung heranaelangt . die bei einer Erplosion
unfehlbar anch das Direktionögebände in Mitleidenschaft ae -
Zogen hätte . Am Tatort fand man dic Gerätschaften , einge -
wickelt in nationalistische Hamburger Blätter . Von den
Tätern kehlt natürlich jede Spur .

Es kann nach alledem kein Zweifel mehr darüber b: -
stehen , daß wir es mit einer spstematischen und organisierten
Hetze gegen die Republik zu tun haben . Es muß jedoch ge -
rade bei dieser Gelegenheit daraus hingewiesen wcrd - n daß
besonders die Repräsentanten der Revublik und leider an
erster Stelle die Sozialdemokraten , mit ihren bekannten
Reden von „ Rationalgefühl " , „ Rationalgesiunung� u. dgl . m.
und nicht zuletzt die ganze sozialdemokratische Kriegs " und
NachknegSpolmk dem nationalisiiichen Gelichter erst das
Wasser auf die Mühlen geleitet haben .

Trotz alledem wird die gesamte Arbeiterschaft jeden An -
griff aus die Republik geschlossen abwehren .

� Türkengreuel in Kleinasien
lSP . ) Athen . 1 Juni .

Der « ußenmluister Baldazzj hielt gestern in der Kammer
eine Rede über die Greueltaten , dio die Türken in
K l e i n a s i e n an den Griechen begangen haben . Er sagte
daß seit Beginn des Krieges i>l>i> Zlfc Personen getötet
worden seien .

. Griechen , die aus Hasra iu Midi « angekow . men find ,
melden , oaß die Üemaliften im Bezirk l »a,a die gesamte «nie -
chifche und armcuisch « Bevölkerung von lZ « Dörfern
niedergemetzelt habe .

fEP . I Loustauiiuoptl , 2. Juni .
AuS « ugora wird berichtet , daß die k- malistische Regte -

rung sich der alliierten Untersuchung über die iürki ' che »
Greueltaten wahrscheinlich mlh - rket, - « mei- ?, -

Anleihe und Valniastärkung
Der Reichswirtschastömimsier Schmidt hat auS Anlatz

der Eröffnung der Jahresschau deutscher Arbeit vor B « -

treiern der Pesic über einige wichtige wirtschaftliche Frage »

gesprochen . Er äußerte sich zunächst über die Anleihe . Die

wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland erscheinen ihm

nicht so ungünstig , daß Deutschland nicht gewisse Belastungen

übernehmen könne . Aber eine auswärtige Anleihe dürfe so -

wohl in ihren Bestimmungen über Verzinsung , wie in denen

über Amortisation nicht zu einer lleberlastung führen . I «

dieser Beztebung hätten die amerikanischen Kapitalisten sorg -

faltig zn prüfen , wie weit Teutschland zahlungsfähig sei und

wie weit es Anleiheverpflichten erfüllen könne . Vor

allem aber müsse Teutschland auf eine längere Reihe von

Jahren R u h e vor den Reparationsverpflichtungen haben .

Ter Neichswirtschaftsminister nimmt allerdings auch au .

daß bei einer solchen Regelnng der Reparationen mit einem

Steigen der Mark gerechnet werden mutz . Das würde , wie

er meint - , gewisse wirtschaftliche Rückschläge im Gefolge

haben , aber nur dann , wenn die Steigerung der Marl zu

plötzlich und in hohen Sprüngen erfolge . Er glaubt aber

nicht , daß das letztere zu befürchten ist . Aus keinen Fall dürfe

man ein Steigen der Mark , aufhalten .

Ein Steigen der Mark „ in hohen Sprüngen " bedeutet -

sicherlich wirtschaftlich Unheil , trotzdem » um guten Teil die

Folgen der Exportslockungen durch die Nachlicserungeu nach

dem Abkommen Loucheur - Rathenau , das jetzt seiner Ver¬

wirklichung entgegengeht , wettgemacht würden . Zudem

stehen die Löhne in Teutschland so abgrundtief unter de »

Löhnen der valutastarken Länder , daß bei einem nicht allzu

starken Steigen der Mark noch reichlich prositliche Ausfuhr '

Möglichkeiten für das deutsche Kapital verbleiben würden .

Nichtsdestoweniger wäre es ein höchst . verfängliches Unter -

nehmen , etwa mit Hilfe ausländischer Anleihemittel eins

starke Steigerung des Markkurses herbeiführen zu wollen .

Für die Ermöglichnng normal fliehenden Exportverkehrs

ist die Stärkung der Valuta viel weniger bedeutungsvoll

als ihre sichere Stabilisierung . Tie V a l u t a s ch iv a n -

kungen sind es . die nicht nur alle Kalkulation und den

regelrechten Verkehr aus den Fugen gehen lassen , sondern

auch alle Jnlandprciie immer wieder auf » neue zerrütte » .

Ob heute die Rechnungen Mark genannt wird , was man

früher als Pfcnnigwert bezeichnete , spielt eine untergeordnet ,

Rolle . Die Hauptsache ist . daß der mit valutaschwachem Geld ,

fixierte Wertbetrag auch Kurs hält . Dann ist internatwnale ,

Handelsverkehr mit international feststehenden ProdnktionS

preisen und internationale Arbeitsteilung auf Grund de ?

Prcdnktionsbedingungcn der einzelne » Länder möglich .

Eine Aktion zur Hochschraubung der deutschen Valuta

etwa durch gewaltsames Abebben der Papierflut vermittel »

ausländischer Anleihemittel würde dagegen unabsehbar ,

lvirtschastliche Folgen zeitigen . Das wird man auch i » dc >

Finanzkreisen , die jetzt über eine internationale Anleihe zu

gunsten Deutschlands und über ihre Verwendung beraten

sehr klar übersehen . Es werden sicherlich sich auch Bestrck

bnngen regen , durch eine Valntasteigerung dem deutschet

Dumping entgegen zu wirken . Aber auch dem sind Htnder

ntsse gestellt . Abgesehen davon , daß auch dazu Milliarde '

ersorderltch - wären , würde dresc Papiexgelbsischeret gar nichli

nützen , wen » nicht zu gleicher Zeit der Möglichkeit Weg '

offen blieben , Deutschlands Export zu einer ruhigen um

stetigen Entwicklung zurückzuführen .
Der Wieberaufban des Welthandels begegnet große '

Schwierigkeiten , die ins riesenhafte vergrößert werden durci

die kavitalisiisechn Sonderinteressen der Nck argwöbnUch um

auSbeutungslüchtig gegenüberstehenden Staate » . Mau ficn

das Chaos und kühlt aar sehr die NotwenMakeit . herauszn
kommen . Aber jeder möchte für sich herauskommen und dr

anderen darin um so hilfloser einwickeln . Das ist ein llu

diu » . Der Weltwtrtschastsmechanismus hat alle Länder vo >

einander abhängig gemacht und sie auf Gedeih und Verder >

aneiuandergebnndeu . Mit jedem TodeSstrcich . den uja »

dem andern zufügt , vollzieht man auch an sich selbst eine Am

putatton , deren kein Körper , auch kein WirtschastSkörper , all

zuviele ertragen kann . Solange diese Einsicht sich nicht i>

entsprechendes Handeln umsetzt , solange wird daS Ehaos nick

überwunden und solange nationale kapitalistische Sonde «

interesien ans der Lauer liegen , um dem anderen ei » Bei '

zu stellen , wird eine Lösung der Widersprüche nicht mSali »

werden .

Unterbrechung der Anleiheverhandlunger
Paris . 2. Juni .

T t « Verhandlungen der B a u k i e r k o n s « r e n z zo '

Beschaffung einer internationale » Anleihe habcs
sich ooriäusig zerschlagen . Die Konferenz hat sich aus am

Tag « vertagt . Als Grund wird der Konflikt zwischen de "

Morgan - ttomitee und der sranzösische » Regierung aua�

gebe »». Tie Bankiers wollen nur dann Deutsch la » '
ein « Anleihe gewähren , wenn die Reparationslasten hera�
gesetzt werde » . Angeblich sollt - Tcntschland ein Kredit v" '

tiOfl Millionen gewährt werden . Belgien sollte eine Milliard '

zugestanden werden und Frankreich KOO Millionen . HIero » »
ist Frankreich nicht einverstaude » .

HavaS teilt mit : Der AuSichuß . der von der Repa�
ilouskommisflon m! t dem Studium der Bedingungen beaw

tragt ist , » uicr denen dic deutsche Regierung Anleihen aw

udirna « kann , hat im Vcrlansc der gestrige « Sitzung
schlössen , seine Beratungen bis nach Psingsteu zu vertag - "
Er wird sich am Mittwoch , den 7. d. Mts . von nene » ?
sammeln .

Die ungarischen Wahlen
Budapest . S. I - ' rtk

» » eilen Turnus der Nationnlversammluna�wawe
wurde Ul ICH Bezirken abgestimmt . AuS - M hauptstüdtim�
und Provtnzbezirten . wo die Abstimmung geheim
das Resultat erst in zwei bis drei Tagen bekannt werde .
Von dt » Lbrigen üsi Bezirken erhielten biS morgens s 1 j;.
die einhettllche Regierungspartei . 10, die die Negier »" �
nntersilitzende christliche Partei S. die legitimistische . *7.
drassy - Fraktto « 6, die Haller - Fraktion 2, die Sozi " , . ,
demokraten 2 Mandate . Parteilos sind drei
Abgeordnete . Von de » Stichibahlen rechnet die Regier »' ' �,
Partei mit Sicherheit auf IS Mandate Aus 15 Bezirke » » "

die Entscheidung npch aus .

Regierungskrise ia Italien
Bei einer Abstimmung über die Annullierung von »». „

setzltchen Wahl « « wurde et » Antrag Giolttti - Solat . der �
Aufschub der Debatte über diesen Antrag bezweckte , m- '

gegen 161 Stimmen abgelehnt . Die Sozialisten
Katholiken stimmten grschlosseu gegen den Antrag . �
glaubt , daß sie die Rückkehr Rtttis an die Spitze der
nmo vorbereite « . W �



Deutsche StaMunst 1821 - 1914
Der ganze Bismarck

tSchluß aus der Mittwoch , Nummer . )
Aus Lichnowskyö berühmter Denkschrift wissen wir ,

daß gewisse Herren Chefs von den Botschaftern ganz
bestimmt gefärbte Berichte zu erhalten wünschen und
es übel vermerken , wenn diesen Wunsch - Befehlen oder
BeseylS - Wünschen zuwidergehandelt wird . Mit einem ,
der iyn anders bediente als er ' S wünscht « , dem Grafen
von Arnim , hat Bismarek kurzen Prozeß gemacht .
Die späteren Akten - Auszüge werden zu diesem über -
aus interessanten Kapitel hoffentlich lückenloseres
Material beibringen als die bisheriaen .

Nicht zu klagen halte Bismarck üben Gras von
W a l d e r s e e. Kaum war dieser alS Geschäftsträger
in Paris ein wenig warm geworden , da berichtete er
auch schon über den unaeschivächten Artegswillen
Frankreichs , aab alle möglichen Einzelheiten und lvaS
Bismarck sonst hören mochte . Daß dev „ZlltreichSÜanz .
ler " in der Tat alles daraus anlegte , beide Nationen
aus diesem Gedankenkreis nicht herauszulassen , das
geht mit aller wünschenswerten Deutlichkeit aus den

Aufzeichnungen deS Marquis de Gabviac hervor .
Dieser war Ende Juni 1871 als französischer Geschäfts «
träger nach Berlin gekommen und hatte arn 18 . August
die erste Unterr « dung mit Bismarck . Nach GabrmcS
Bericht hierüber sagte der Kanzler in dieser AuS «
spräche u . a . :

. . 1874 . wenn Sie lebten 8 Milliarden fällia sind , wird
Frankreich losschlagen ! Hat eS Serartige Absichten . Sqnn
ist für beide Teile zu wünschen : t « eher , desto besser ! "
Obwohl Gabriac ein durchaus ernst zu nehmender

Mann ist , könnte man seine Auffassung von diesem
ersten Gespräch in Berlin kaum für glaubwürdig hal -
ten , hätte nicht Bismarck selbst unmittelbar nach dieser
Unterredung in einem Telegramm an Walderiee nach
Paris ausdrucklich und wörtlich gesagt : es wäre zu
wünschen , daß beide Völker die Aussicht erhielten , „ zu -
nächst wenigstens einige Jahre in Frieden
miteinander zu leben ! "

Nur zu selten fand Bismarck einen , der sich von ihm
nicht alles gefallen ließ , und dann konnte der „ große
Mann " recht klein werdew Am 6. August 1871 hatte
der französische . Finanzmiuister Pouyer - Quer -
t i e r dem Oberbefehlshaber der deutschen Okku «
pattonSarmee in Frankreich , General Freiherr von
Manteufsel , einen Besuch gemacht und vorge «
schlagen : Frankreich wolle zwei Milliarden Franks
in Wechseln an Deutschland geben , wenn dafür daS

Bcsayungsheer früher abrückte als vereinbart sei .
Manteufsel schrieb tagS darauf an Bismarck und Wil -
Helm l . und empfahl die Annahme deS französchen Bor «
schtagS . Darauf erhielt er am IS . August von Bismarck
die Aufforderung , die Verhandlungen sofort abzu «
brechen , und der Kanzler winkte ganz plump und beut -
lich mit der Gefahr seiner Amtsniederlegung .

Das ging dem General denn doch über die Hut «
schnür . Am 18 . August schrieb er Bismarck eigcnhän »
dtg eine Antwort , die an Deutlichkeit nichts zu wün -
schen übrig läßt . Er berief sich darauf , daß Bismarck
selber immer die Aufrechterhaltung guter Bcziehuu -
gen und menschlicher Formen empfohlen , rieb dem
. Eisernen " auch unter die Nase , daß er sich ja gerühmt
habe , wie höflich er Herrn Thiers stets die Treppe
hinunteraeleitet habe , und verbat sich für zukünftige
Falle mit aller Energie jegliche Beeinflussung seines
dienstlichen Handelns durch Drohung mit
Demission und dergleichen !

Dem guten Bismarck scheint bei der Lektüre dieses
Schreibens in der Tat die Luft ausgegangen zu sein .
Er brachte zwar den Entwurf einer Antwort zu »
stände , sah aber schließlich davon ab , dem groben
General Bescheid auf dessen Brief vom 13 . August zu «
teil werden zu lassen .

Agrarische Unersättlichkeil
Di « in Anösscht stcbenbe VerlSngerung de » ttmlagevcr «

sahrenz » ür Nrotgetretd « bat Si « Agrarier in Harnisch ge¬
bracht . Ter Seutsche Sa » dwtrt ! chaftSrat ertlSrie in cin m
r » München gefaßten Beschluß , daß Sie Erneuerung deS
Umlagcoerfahrenö SaS . �Stlstwert der Landwirtschaft " ge -
>ährb «. Die nötige Getrctdereserv « müsse tm fre - en Verkehr
brschaflt werden . Wie können auch die Agrarier dazu
belsen , wenn sich dabei nicht ein Rebbach machen läßt . Der
bieichSernShrnngSminister trat den Aorderungen deS Land «
�iitschastsratS entgegen . Die Ernte würde in diesem Jahr «
' " rsentUch schlechter auöfallen als im Borjahr « , so daß es

�buchin schwer kein werl » . die Brotversorgung burchzu -
tlibren . Aber gerade dieser Umstand erhöht nicht nur die

vr- isdiktatortiche Nacht , sondern auch deren wnchertsche AuS -

�upung. Tie Vrodukttonskosten sollen nach den wiederholten

Erklärungen des ReichsernährungSmtntsterS gedeckt werden

�«mit stnd die Agrarier natürlich nickt zufrieden . Golange
be di , Macht zu haben glauben , machen sie in ihrer Preis .

Wideret auch dann noch nicht Halt , wenn ihnen der gleiche
ri,sit zufließt wie den Kapitaliften in andere « Wirtschafts »

Zeigen. Sie schwüren auf die freie Airlschaft . solang «
' k ihnej , 5( e Prpsne zu erhöben veripricht . Aber sie habe »
' ' ch dereils im porige » Jahr « wieder ihr « Ansprüche auf

"- sbtttz -zslle angemeldet . Wenn sie di «fe Forderung einst .
eilen zurückgestellt haben , so nur , weil inzwischen der

jpliuasturz ihnen so viele Milliarden in den Tchoß warf , daß
üc kaum zu schlucken vermochten .

Für die Kriegsopfer
einem Unterausschuß deö Reichstags wurde « die D« » « -

jj�aszulaiun für die Kriegsopfer behandelt . Im Ausschuß

. biete Frage wiederholt erörtert worden , man war jedoch

&„" >«««? abschließenden Resultat gekommen . Der fl »t «

füll/ ' die berechtigte « Forderungen de « « rlegSopser zu «r -

es e?' war dort nicht vorhanden . Tie Regierung erklärte .

i>° " » » ten keine Ausgaben obne Deckun « gemacht werden .

jJ�wing « die gegenwärtige politische Sage . Bei den Ver -

vz�ungen über die Tcuerungszuichlage für die Kriegsopfer

bera »?* Revarattonsfrage und Zwangsanleihe >» den �. or «

S * nd gestellt . Die Kriegsovser ioll «« sich mü btm U '

U)!: R. was da «st . nach der Psingstpaui « soll „ fcssm " ZtttÜ

für ' sie geleistet « erde « , dos ist der » gute Wille " der Re -
gterung .

Im Unterausschuß wurde » drei Anträge beraten . Ein
Antrag verlangte , allen Rentenbeziehcrn am 1. Jult ( bet
1. Juni konnte nicht in Fraae kommen ! den dovoelten Be -
trag der gegenwärtigen Rentenbezüge auszubezahlen . Be -
gründet wurde der Antrag mit der Feststellung , daß dt « Not
der Kriegsopfer überall außerordentlich groß sei . die Re -
gterung könne dadurch « in Teil dessen gut machen , was sie
durch Verschleppung der ( SesetzeSoorlage verlchuldet babe .
Die Auszahlung müsse sosoft erfolgen . — Dieser Antrag
fand nur bei zipet Ausschußvertretern Unterstützung .

Sin zweiter Antrag verlangte die Durchführung der tm
neuen Gesetzentwurf festgelegten Sätze . Zu diesem Antrag
wurde ein Berbesserungsantrag angenommen , nach dem am
l . Juli demnach die TeuerungSzu ' chläge derjenige » Renftn -
bezieher . die unter die Berordnuna vom Dezembcrerlatz itz ' li
fallen , um ein Drittel erhöht werden , z. B. anstatt bisher
240 Mk . am 1. Juli 820 Mk . usw . Leider sind von dieser
Berbesseruna die Hinterbliebenen , namentlich die erwerbS -
fähigen Witwen , die unter SV Prozent Beschädigten und ei »
großer Teil der im Erwerbsleben stehenden Lchwcrbcschä -
otgten ausgeschlossen . Der bittere LeidenSkelch des Hungers
und der Entbehrung lvtrd dadurch Tausenden auch fernerhin
aufgezwungen .

Die Vertreter der Kriegsopfer haben im 1i>. Ausschuß
mit bitterem Ernst der Regierung und den Bolks »
Vertretern dt « Röte und Leiden dieser Kreise ge ,
schildert und sie um Hilfe angefleht . Werben die Nack Pfing ,
sten in Aussicht gestellten Verhandlungen Früchte zeiligen .
wird den KriegSoofern der Rechtsanspruch gegeben werden .
der ihnen gebührt ?

Gute Zeilen für Warlegeldempfänger
Ter Reichstag hat vor einiger Zeit ein Geletz beschlossen ,

nach dem frühere Reichöbeamte . die auS irgend welchen
Gründen bisher nicht beschäftigt wurden , aber Warteqeld
beziehen , auf Erfordern der Dcuttchcn Regierung auch
andere Beamlenitellen als die . die ihnen nach den Bestimmuu -

gen des bisherigen Beamtenrechls zukommen , übernehmen
sollen . Der Reichsrat hat diesem Gesetzentwurf seine Zu -
stimmung versagt , weil seiner Auffassuna nach erforderliche
Zweidrittelmehrheit tm RcichStaac nicht vorhanden gewesen
sei . Es hat in der Tat bei der Abstimmuna eine Stimme
an der Zweidrittelmehrheit gefehlt . Die Wartegeld -
empfänger hätten ein wohlerworbenes Reckt , nur solche
Stellungen anzunehmen , die in dem gleichen Rang und
Diensteinlommcn stehen , wie dir von ihnen früher bekle . dcten
Posten .

Damit ist der Beschluß deö Reichstags null ung nichtig .
Die Regierung muß erneut einen Entwurf einbringen , wenn
sie auf ihrer Absicht besteht . Die Wortcgeldcmpsänger . die
viel lieber ihr Geld von der Republik für Nichtstun « mp -
fangen , könne » also weiter aus Kosten d « r Steuerzahler et »
angenehmes Leben führen .

Es sollen gewiß die wohlerworbenen Rechte der Warte -
gelöempsänger nicht eskamvt : ert werden . Aber auch
der Staat und der Steuerzahler liaben . ein Recht , zu ver -
langen , daß nichr ganze Heere von Beamten ohne jede Ar -
betuleistung unterhalten werden , lind es muß daher guch
verlangt werden , daß dem gegenwärtigen Zuüandr ein Ende
gemacht wird . Es wird doch so viel über die Aröettslosen -
unlcrstützung gezetert . Die Arbeitslosenunterstützung ist
auch ein wohlciworbcncö Reckt , daß nicht minder fest be -
gründet ist . als das der Wartegeldempfangcr . Hier wird
man aber nicht einen Zlugenblick zögern , die Kosten der Er -
hallung der Arbe . tsloien nach Kräften aus die Arbeiter
selbst abzubürden .

Der soz a ! e Stinnes
Huxo Stinne » hat bekanntlich einem seiner Dampfer den

Namen . Karl Lcgien " grgeben , um so den . Retter deS deutschen

VlaatKgcdankcn ! ' zu feiern . Herr StinncS bat auch anläßlich dcS

Vtapcllanfc » sehr vlel geredet pon . Vemeinschaftsgeist zwtschcn
Kapital und Arbeit ' und von dmitbarer Niicrkennuittz dafür , daß
die Gewerkschaftsführer mit dem Gedanken der Ardeusgemciiischas ,
Jen . dal deutsche WirischaflSIebcn out größter Rai gerettet haben ' .
Wie Herr SftnneS jedoch den vielgepriesenen Semeft . fchas ' . Sgchst in
der Praxis in seinen Unternehmungen betätigt , darüber glht der
. Vorwärts ' »ufjchluß : S » erhalten Stenotypistinnen .

jüngere Buchhalter , louftn - äimische HllfSkräfte usw .
1 &00 bis 8300 Mark monatlich . Oualifizierle Angc -
stellte , z. B. selbständige » aufleult , ArchuekUn .

Feichner usw . erhalten Gehälter von 2700 di « 3500 Mark
monatlich . AbleilunzSIeiter . also veeantwortliäie Sing «.
stellt « mit durchweg akademischer Vorbildung beziehen
Gehälter zwischen 4800 und KOOO Mark . Prokuristen
d<3 Herrn SiinncS aber erhalten 7500 Mark monatlich

Bei diesen Gehältern ist naiürltch der Firma jedes Zusammen «
wirken mit den Gewerkschaften in Arbeiierfragen unangenehm . Zo

wurde dem Betriebsrat im März von der Geschäfts -
l r t t u n g folgende Srllärung zur Unterschrift vorgelegt :

. l . Der Betriebsrat ist einverstanden , daß die GehaüSregelung
obne Hinzuziehung irgendeines Verdandsvcrireiers , insbesondere
de » ZentralverhandeS für Angestellte ( Afa ) vor¬

genommen wird . Der Betriebsrat wird der Afa mitteilen , daß er

auf «ine Mistoirkung «ine » Bertreterz t «r Afa bei der GehaltS -

regelung verzichtet .
2. Der Betriebsrat ist damit einverstanden , daß Einschräickun -

gen und demzufolge Entlassungen vorgenommen werden . Er der «

ziehtet auf ein Einspruchsrecht gegenüber den notwendigen Eni -

lassungen .
8. Der Betriebsrat ist einverstanden , daß die GehaltScegelung

unter Ausschaltung irgendeines bestehenden oder festzusetzenden

HauSlarifeS vorgenommen wird .

Der Betriebsrat erklärt zu allen drei Punkten fein Sind « -

ständnis . . . '
Die Firma StinncS betätigt demnach nicht nur «ine sonderbare

Art von . GemeinschastSgetst ' . ste durchbricht auch alle bestehenden

Gesetze , wie das Beispiel der dem Betriebsrat abgenötigte « Erklä »

rung beweist . Es wird hier wieder einmal bekräftigt , was wir

schon immer von den Arbeitsgemeinschaften behaupten : Sie dienen

nur dem Unternehmertum , indem die Arbeitcrorganisationen sich
an die Verpflichtungen halxn . während sich die «rbeitgeb - r den

Teufel darum scheren .

Deutschlands Außenhandel
Nach den vorläufigen Feststellungen de » Statistischen Reichs »

amis hatte der deutsche Außenhandel im April d. I .
folgende Ergebnisse : Einfuhr L8L Millionen Doppelzentner im

Werte von SSL Milliarden Papiarmark . Ausfuhr 31 . 8 Million « «

Doppelzentner im Werte von 22,99 Milliarden Papiermark . Segen -

über dem Monat März beträgt dt « Zunahme bci der Einfuhr

2,5 Millionen Doppelzentner und 5. 4 Milliarden Papicrmark . bei

der Ausfuhr 0,3 Millionen Doppelzentner und 1,7 Milliarden Badier -

jnart Da die Einfuhr sowohl der Menge alS insbesondere dem

Wer ! « nach weit stärker gewachsen ist als di « Ausfuhr , hat sich der

Einfuhrwertüberfchuß im April stark vergrößert , er de -

trägt 5,3 Milliarden gegen nur 1,6 Milliarden Papiermar ! im März .

Di « Zunahme der Einfuhr beruht insbesondere darauf , daß im

April die Mizeneinsuhr wiederum stark einsetzte ( 1,3 gegen nur

04 Millionen Doppelzentner im März ) . Ferner weisen Sohlen .

Eisen - und Manganerz « . Roheisen und Sisenhalbzeug sowi «

Thomasmehl erheblich größer « Einfuhrmengen als im Vormonat

auf .
Die Ausfuhr zeigt mengenmäßig namentlich bei den Fertig »

fabrikaten im ollgemeinen eine Abnahme ; wenn gleich -

wohl die AuSfuhrmenge im ganzen gegenüber dem Vormonat eine

weitere Steigerung aufweist , so ist dies darauf zurückzuführen , daß

die MehrouSfuhr von einzelnen Massenartikeln , wie Steinsalz , Kali »

salzen , schtvafelsaurem Sali . Ehlorkalium . Oelkuchen und Zement
andere Rückgänge ausgeglichen hat .

In den 12 Monaten Mai 1921 bi » April 1922 hat betragen die

Einfuhr 867,2 Millionen Doppelzentner im Werte von 154 . 9

Milliarden Papiermark , die Ausfuhr 218,3 Millionen Doppelzentner
im Werte von 140,1 Milliarden Papiermark , so daß sich für diese

Zeit ein Einfuhrüderschüß von 143 Milliarden Papiermark ergibt .

Die Not der Zeitungen
Selbst StinneSorganen geht die Verteuerung der zur Herstellung

von Zeitungen notwendigen Materialien an den Kragen . Die Dem »

weiß zu berichten , daß das Organ der Deutschen VollSpartei , „ Die

Zeit ' , vom 1. Juni an nur noch einmal täglich erscheint . Wie von

anderer Seite dazu berichtet wird , ist die Morgenausgabe in Weg -

sall gekommen . Stinne » hat zwar Zeitungen , genug . Immerhin
ist es aber doch bezeichnend , daß auch fein Gcldsack angesichts der

immer weltergleisenden Teuerung sich zugeknöpfter erweist . Sünnas

und sein « Gefolgschaft wissen , daß sie die in ihren MeliuingSfabrikcn

angelegten Galaer nichp wegwerfen , auch dann nicht , wenn die

Zeitungsunicruehmen selbst große Zuschüsse erfordern . Trotzdem
wird ihnen die Geschichte nachgerade doch « uvaS zu haarig . Für die

Ardci ' . rschaft cnckteht daraus die Pflicht , mit erhöhtem Eifer die

zur Erhaliung und zu dem so noiwenMgen Ausbau ihrer Zeitun¬

gen erfordertichen Opfer zu bringen , sei «S in der unermüdlichen

Werbung neuer Abonnenten , sei es in der Schxiffung von Presse «

fand ». Bei den sprunghasten Teuerungen im ZeitungSbeirreb sind
solch « PressrfondS unerläßlich , soll Nicht das ganze Unternehmen in

Gefahr gebracht werden .

Demokraten und Reparation
Die demokratische Fraktion deS RcichSlagS behält sich t »

- einer Erklärung zur RcparationSnote völlig freie Hand
vor . Sir betrachtet di « mit der NeparationSkommission ge -

pflogen « diplomatisch « Korrespondenz alS emen Teil der

Anteiheoerhanölungen . Wörtl,ch heißt es in der Erklärung :

„ Gegenüber der fest veröfsrntiichtcn Rote bestehen eine
Reihe von ernsthaften Bedenken . Die Anle . he ist ein frei -
williger Akt joivovl des internationalen Anlagcpubllkuws
alS auch der deutschen Rrgieruag . Ihr Ubsckluß bedarf der ver .

fassungvmäßigen Genehmigung . Die Anleihe anzunehmen
oder abzulehnen — mit der Ablehnung sauen selbstverständ »
licu alle in dem Nolenlvechsci etwa gemachten Zulagen — hat
sich die Fraktion durchaus vorbehalten . Sie ist jedenfalls
gewillt , nichts zu unterze cknen : 1. was Deutschland nach
unserem pftichlmäßigen Ermessen nicht leisten kann . S. was

nicht . «ine wirkitch « Erleichierung gearn den heutigen Zu -
stand bedeutet . — Mit der Polttik der Uitimaten und der
Regelung aus kurze Termine muß es jedenfalls bei der Bc -
Handlung unserer finanzielle » Berpflichtnngen ein Ende

haben . "
Tie Demokraten bauen sich ein Hintertürchen . Der Zweck

ist leicht zu erkennen . Wenn sie nach . . pfticktmäßigem Er¬

messen " sich darüber klargeworden lind , daß die Kosten der

Erfüllung nicht mehr weiter auf die breiten Massen der Bc »

völkerung abgewälzt werden können , behalten sie sich d e

Ablehnung vor . „ Erleichterung gegen den heutigen Zu -

stand " bedeutet bei den Demokraten ebensowenig wie bci den

übrigen bürgerlichen Parteien , Erleichterung der Rot der

Besitzlosen , der Lohn - und GehaltSempsängcr . Im Gegen -

teil , gelingt eö . einen Weg zu finden , dir Lasten aus dies «

abzuwälzen , dann erlangt der Vorbehalt der Annahme für

sie erst Bedeutung . Im Übrigen werden die Demokraten

mit dieser Erklärung w. der Gnade vor den Dcutschnationaten

finden , noch ist ste geeignet , die außenpolitische Titu�on » u

festigen .

Der Abtransport ehemaliger russischer
Kriegs - und Zivilgesangener

Zwilchen dem Deutschen Sietche und der Regierung der

russischen Sowjet - Nepublik ist vereinbart worden , daß der

Abtransport der noch in Deutschland befindlichen russischen

Äriegsaefangcnen . Ziviltniernierlen und Jiuernierlen der

Roten Armee mit den von dem internationalen Roten Kreuz

zur Verfügung gest . üten Lazarettzügen noch biS zum 30. Funi

dieses Jahres fortgesetzt werden soll . Die Konsularabteilung
der rulstschen Towiet - Vertretung in Berlin hat sich verpsi . ch «
tet . allen ehemaligen russischen Kriegsgefangenen . Z- vik -
internierten und Internierten der Roien Armee : die nach

Rußland heimzukehren wünschen und dft sich an die

Vertretung wenden , ohne weiteres die Erlaubnis zur Heim .
kehr jU erteilen . Diejenigen Personen , die sich im Besitze der
Einreiseerlaubnis befinden , sind sodann irnverzügl . ch dem

Kriegsgesangenrnlazarett in Altdamm zum Abtransvo - : zu¬

zuführen .

Roch ein « Einheitsfront . Wi « auS Paris gemeldet wird .
ist von Vertretern versckiedener Rationen der Liga für
Menschenrechte eine neue 4. Internationale gegründet
worden , die sich gleichfalls mit der Schaffung einer Etnhetts -
front aller Internationalen beschäftigt . DaS Programm
dieser neuen Internationale ist rein fnnbikalistisch .

_

Kauft cieutscke Teigwaren
Mannt ist . daß liigwarenooH

f/eutft am nächsten stehen .
7 elgwartn sind dabei um
vieles billiger wie f leisch und
haben den Vptsug der schneiten



mmmmmmmmmmmmmm

Theater v . Vergnügungen

Volksbühne
7' !, Uhr

Die Natten

jikiiki VoMealer
AipeiitAer Strohe KL

7I| f Uhr:
Anna Boleyn

Staats - Theater
«ipemfian » 6 Übt:

Botaefeane
CtfiflUtplc hon » 7l/t Uhr

■ • « eer O « « » *

Oeo' scbes Idealer
7 Uhr.

Neu einstudiert r
httisch ont hrlmattir

Kaionersiiiele
8' 1« Uhr

Vatermord

Irs &EsSdiBDsplBlIiBiis
1 % ühr :

Ki verrunkini Gloeki.

Dl « «ond�!l>ChK»PtU
. chlchten d«* im
me ster . Kre » K8 „ o-
Th ®« " ' ' 8

Theater
am Nonendorfplatz

VcrJIc !
7»U Uhr
ebte Leute

Walbaiia - Ttieater
7,lt Uhr

Ea . iltans zar Liehe

V/allnar - Theatet
7' !. UHt.

1. Hillen üactitlgalltR

Theater de ; Ostens
( iMe- nutttr )

75| « Uhr :
1 Brot und Arbeit

DOTTER - BÜHNEN
� Täglich r ' | , Uhr :

Residenz - Theater
Eine Freu

ohne Bedeutung

Trlanon�Theater
Morel

v. t - n' ! w. Tbom «

Komödienhaus

U „ Gretchen "
GISsmer , Roberts

Berliner Theator

�HodQineFiij ' t
7' " Casiao - Tüeaier7314

Der neue ScbfaKer

Oer fleitt aas Atrika.

Theater am

KatlbDiserTor
Tägl . 7 > , Uhr

Elite -

Sänger
% VoUcorclie I

Berliner Prater
- Ksstaniin- lllit 7 9

Im 1. b. 2. Pflnüstfilirtis

Gr. FMoazert
Itter NlmMns Irr ktliibttii
Iftlirinn -SlDttr. iciinf i Blir.1

3oolo0ifd ) et
Garten

In 1. od 2. Pflnfifieirt »!
moreens U- ir :

Doppei' FrfllikoBzerti
nacimiüa�s 4 Uhr :

Doppel - Konzerte

Die Wagen d großen
Beri. Straß nbahn ver¬
kehren IrQh aut allen
zum Garten führenden
Linien ,

Schloß Weißensee
Til . Aleu 1219 ökTÜHKTWö M 21Ü 7«i . ilku lZl ?

Direktion : �Uhe ' m Hermann

> » » » I . « and a . ■ » HnmknMelerdaa

öreßejFrühkonzert u. SpezlnlliGten
Wolfflsctaea Orclvestfer

Gebr . Wichmano «nf dem 25 Meter hohen Tarmsetl

Minnerchor Wcissensee , 50 Mann stark

Gesangverein „ Frisch auf4 40 Mann stark

und die großen Attraktionen

NademnlMa� »
das groSe Attraktion, - Programm mit

Gebr . Wchmann auf dem 25 Meter hohen Turmseil

WoBfCadGes Oircfhziesder

VolVsbeluttlpiRgen aller Art - Familien - Innen Kaffee kochen
In der Tanidiele ; OroBsear B « bBI

Anfang mo - gena 5 Uhr naehm ttaea 3 ühr

jeden Mmwoch und Donnerstag Erllsn Iteretatn , SoiMtelrtir hltti
jeden Donnersla ? das aus aller Zeit her bekannte

CIIA « - FcüoaervrmsrStt

Extra

billige8
Angebet ffir

gediegene

Möbel

f Schlaf - , 1

Speise - , Herren -

rmmer , Küchen
ZahlsBf »-

L •rleichtcreaf . J
An

B u

MöbelFrese

Pgin� « 4qii�cgMB <

Garderobe
auf bequemst «

Jeitxalttun £
bei blllidster Prekberedinnng

HERREN '

zflge , Cutaway « ,
Schlüpfer

rschcn - Anzüge
Gute Ware !

DAMEN -

Paletots , Kostüme , Rocke ,
aparte Neuheiten

in Sommerkleidern

Grene Auswählt

I . Beisepy Lothringepstr . 67

De anerkannt vorzügl . KOcha

und putgspflrgtft Biere

findet man im

SeMtMlMMlI »
20 16, En4«lBler ZS. firnspr . Ksniipl . Sbtl

Billicste Preise

Musik und Gesang

Neue Welt
Arnold Scholz , Hasenheide 108 114

I. Bitfl II. PtingstlEltrlag
Eröffnung der Sommer - Saison

Nachmi tags

Ronzert uni UorsteliDiig
Binlass früh 4 Uhr Anfang 5 Uhr

„ nachm . 2 Uhr „ 4 Uhr
ausserdem : Grosser Ball

Slotflaternen
mil SfolK >md licht I SO Sfnrti .
tamplo - , titllla . Pap ! « mühen
von 20 Tßfctiiq an. Ccrr ns -
rrhnrf . Zcnrtwc KsxSnr . imr ts
10, IS bis 100 Mark un höher
Dcnaalfeur - . A. hta »G A C' .

«ftlin , SHo' ftfltofenftr . 84, an Der £t hrnif aöc .
9 - 6 Uhr. Telephon : Morihplatz Sf' i .

WANDERKARTEN
fOr alle ( legenden crhäll man in der

Buchhandlg . „ Freiheit " , Breite Str . 8 - 9

Platin . Gold « u . Silberbruch
Z�AKngebl &fte pro Zahn 30 M.

k utt zu reellen Tagespreisen
Etilmitill - Zntrali -Lijiibiri Inhalier L (uatt .
BnMlB. Bersitrca , llsgui Silbalmc . !■ Idln
Straßenbahnlinien : 7, 15, 10. 22, 47. 48, 55.
5 Minuten vom Ringbahnhof Neukßlin .

II
tber die

Beriiner

StTgssenkämptB
wßhrecd der Revo¬

lution .
B* a ' < e2d4 . - Pf .

Birchh « ndlung

„Hrrihelt44
0 ?. Breite Sir. 8- 9

Soeben ersduent

I . WARDIN

Die P rtei der Menschewiki

Li Lei i assisdien Revolution

Inhalf : Vom Februar bli Oktober / Dl « Ok' obcr -

revolullon und die MensdiewikJ / Dte Mensthewlkl

Im User der Weihen / Die Mena - hewlkl und die

In ervenlioo / Die Menschewiki In der . Sowjet
einkrelsuog ' / Mensdiewlsmus und Terrorlsmu »

Was Ist die Partei der Mersdiewlkl ?

Preis M. « . — 69 Se ten OrÄaoi . atlouen M. «. —

Nlimimmm! nmmmmmimmmiifm! nim«nnnfmim»l »mit ! tl ?inn »tmm«minmmnnmm

Zu beliehen durch alte Buthhandtungen und Oganl
" üilonen der K. P. D. oi . - i clreW durA den Veilag

Carl Horm Nachf . Louis Cahnbiey , Kambnr « 8

Altmetall
hiBtt BraiiüMsf?.

LEOTROTZKI

Zwischen !
Imperialismus
u . Revolution
Di « Grundfragan dar Revolution
an dam Elnzeibalspiel aeorgians

Aus dem Inhalt : Mythus und Wirk¬
lichkeit / „Snlk ' fic Neuiralitäc4 * /
jGeorjjichund Wrtnzel / Die jeor -
Riscbe Csironde als politischer
Typus / Demokratie und Sowjet *
system / Das Recht der nationalea
Sel�sibeatlmtrune und die prole¬
tarische Revolution . Preis geb.
Mk 45 . —b' OSch. Mk. 35. - Organ .
Igeo. Mk. 3v) . —broach , Mk. 2ü . —

VERLAG
CAVL NOYM NACH ? !

LOUIS CAHMBLEY
HAMBURG 8

Möbel
»ort tt »H ltm Priiwi .
M ! «ji ferrs ; reltW.

BsnUMl8ii |
Bürger lehr

WQlmrafifB ' BMtJ-
XtlinluBtr

IfjTTBßhüEer
f oote K0ch - o
Elicelne Mdbe !

Liefere such nach
auswirfs .

Laver unf koster lor

PiOitBi-Cilali
Br. FraotifarterStr ss
5 Min. v Alexanderpl .

FiÜäIc :
adstraße 4f - 4f

SMin. v Bht . Qcsnndbr

Oukeleit ' Qe' d 900 rcm.
14 karat . Gold 585 gest .
6 UeretOoId 333 gest

Stfiek von 70 Mk . an

TRAURINGE
bllllser

•tets vottl ig am Lag «

Trauringfabrik Minoga
BERLIN o .
Qrflnsr Weg « 9

U Filiale :
OrtcseaeiSlr . JI

Altmetalle
sohlt hohe Prelle . mber-
l e ,Tt irtr . 1. Nünlch n-
darf er Sfr 107

Sämtliche

Metalle
knu?! v. Ge werbet reihen¬
den, Händlern n. Fabrik n

SsfislitniliiriEnlr . Z

leder ParieiDenosse!

Ausschneiden !
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TrQnouga
Konffätürpn

nur an Or ssisten !
Eck - rdt & Neuschaef p.
Fab - Ik ort * Kontor ; Berlin O 37.
Kr' - otstr . 4 5 le » Alex 52 7

Zeih seid stecher
6- und kfa ». ka ch ffSndlft

dt SteeAe ' ms . n ,
Nerlln * 9 , Polsdomf
Sir . 185 i £fthan > 9789)

Musiker
für alle «efeacnh - lfen
ftell! rfc Grlaaer >alwna
de» Peußche > Muflker -
verbände «. ttailer - M�-

e| m- <S r. U N» ». iW*.

MöhelM' i
solange Vorrat

SjjbIsb-, Remih . Scblafzlnnsr , J
IfiükBB . grosse Auswahl .

Bared . Teilzahlung l

HöbetGress
Gr . Frankfurter Str . <41

' Invalicfenstr . S , Elugu lÄirst ' . ]
DMP Liefere auch answSrts ! TWD

Swei p�rteisttret�re iLtSP )
mit Sit ) te ? eiberfl und Meitze » «riiitbL
Zicdneri ' che uns arganilawrifchc Befähigung

ist Pedingunq . Anlrilf 1. Auaufl .
Pew rdnnq . u inif genauen Anaaden über dis -
heriae TSiiglielf in der Ardclfe ' brwcgung sind
dt » 25. cjuni oinuitpliticn an Wilhelm Sa ter ,
Deiirkosekre�ariat Sresde Aos nfir . 197,

Sinterhau » l Treppe .

Stellmacb er

lür UagpreiiaratiiraMiiD
stallt ein

AlHaggontiaii Eerlio-

JoliansisHial, Matzslrasse Z

Meldung vo mittngs von 10 — 12 Uhr

Arbeilerannahmestelle . Eingang I.

für 6tn Osten nur dForatn « '
au iraaen , lür Kriedr ch »

f « der Glr . , Vüncheberaer " te.

Keldung bei der Zei ungs . Spedition
Jl Wenge ! . Cadintr Siraße 11 .

Soeben erschienen :

Sozialistische Schul -
nnv

ErziehungS ' Fragen
von Dr . Knrf Rerlöw ' LSwenstein

Zweite veränderte und erwciteric Auflage

Preis 30 . — Mark

Grganifaltonen und Clternbeitüle »
Pieisermöhigunq

Buchhandlung „�reihetl "
Berlin C? » Breite Etrahe 8 - 9

l . oden » Amüze
1035. - J*l., Manchcstcr - SgortanzflKe 1305 - M
sowie Oummiin igtet . Sommeranzfige und Sport -
«e- nden ru billigste t Preisen t>ci
Donin A DoscIbo .

Beuihstraße 6- an Spitteimarät

usiBni in Zlgarrentesdiä Jen ertiaiti e

£r echte Kapitän - Kautabik .
Zctlcteinlage ( Köllen , SA' cifcn , Stangren ,

Vcrk ü' sstellca du ch
M « iw lerll *, kUWwbrjif Unm » DSD

nur
mit

Twisi

I * le4zne r

Kind raateii - ffpllinns
M tall - Bettstellen , Kinde - - und
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Nr . 234 Beilage zur „Freihell " Sonnabend , 3 . Juni 1922

Halleluja !
Am Waldbahuhof stiegen sie in der nemtten Vormittags -

stunde aus dem Porortzug , anit mir und tausend anderen .
Niemand übersah die etwa zwanzig schwarzen unkleidsamen
�trohschuten mit den roten Bändern und die dito bewim -

sielten Mützen einiger Schutzjünglinge des Heils . Eine merk -

würdige Welt . . heutzutage . Rechtö am Waldrand standen

Sangcsbrüder , einer mit dem E. K. I auf dem — Sporthemd ,
schmetterten uns ein national angehauchtes Grußlied ent -

gegen . Kaum war es verklungen , setzte die Schutcnkolonne ,
voran mehrere stark angejahrte Offtztersschwestern watschelnd ,
mit Klampfen und piepsenden Jungsrauenstimmchen ein .
» O Herr , o mein Herr . . Halleluja . . Halleluja ! " Immer
In der gleichen monotonen Leier . Wie ein automatisch auf -
gezogenes Lrchestrion . Lb sie eine Ahnung hatten vom ewig
Göttlichen tu der Natur , im prangenden Frühlingswunder ?
So stumpf blickten die wasserhellen , vermuckerten Aeuglein ,
so weltvergessen trapsten sie durch den Chausseestaub . Und

auch nicht ein einziges liebes , frisches , freies Kindergesicht
sah ich unter den entstellenden Schuten . Alles lachte über die

Landpartte der Heilsarmee . Es mutz auch solche Heilige
geben , in denen noch der gefesselte Geist lebt aus verklun -

genen Jahrhunderten .
Nachmittags . Im Kaffeegarten . Born über dem glitzern -

den See praller Sonnenbrand . Plötzlich schallt ' s von der

Straße her : „ O Herre mein , ö Jesus mein . . . Halleluja . .
Halleluja ! " Wirb der Kelch vorübergehen ? Geschlossen mar -
schieren sie ein , lassen sich durch Witzeln und Frozzeln nicht
stören . . . die Kinder Jehovas . Brauen ihre warme Tunke ,
schnattern wie die Gänse und plärren alle fünf Minuten ihr
Halleluja . . . Halleluja ! Gott Strambach , haben die eine
Ausbauer ? Am Nebenttsch stimmt einer ein kerniges Ar -
beiterlied an . Begeistert fallen Dutzende ein . Ja , Frömm -
ling , das ist etwas anderes . . . ist Kraft und Lebenssaft .
Tic Hcilsarmcekownne ist verstummt . Sie packen , räumen

ab , verduften . Werfen vernichtende Blicke auf die schlechte

Well , die vom Herrn Jesus nichts wiisen will , und schieben
loS . Natürlich wieder mit dem eintönigen , grählichen
Halleluja .

Mit US gegen 2S Stimmen fand der Autrag
Heimauu auf Erhöhung der Löhne der städtischen
Arbeiter Annahme . Nach Erledigung einiger kleinerer Vor -
lagen wird der Antrag betr . Erhöhung der BeherbergungS -
steuer nach den Vorlagen des Magistrats angenommen . Ein
Antrag der Kommunisten , den Straßenbahnschaffnern ein
wöchentliches Mankogeld von SS M. zu gewähren , wurde

abgelehnt .

Umzug der städtischen Bibliothek
Die Darmstädter Bank siedelt vom Schinkel - Platz in den

ehemaligen königl . Marstall am Schloßplatz , bzw . in her
Breite Straße , über . Dieser Marstall ist bekanntlich vom
Magistrat für Bibliothekzwecke , für das städtische Fuhramt ,
die Erwerbslosenfürsorge , das Anschafsungsamt usw . vom
Fiskus auf mehrere Jahre m i t Optionsrecht gemietet
worden . Der Fiskus ist damit einverstanden , baß dieser
Mietvertrag auf die Darmstädter Bank übertragen wird , die

; den Ankauf plant . Das noch neue , moderne Bankgebäude
, der Tarmstädter Bank am Schinkelplatz überläßt die Bank

dem Magistrat für eine angemeiiene Miete . Es wird nun
nach den Plänen des StadtbauratS , Geh . Rat . Prof .
Dr . Ludwig Hofs mann für Zwecke der städtischen
Bibliothek vollständig umgebaut . Auch der Marstall
erfährt einen totalen Umbau im Innern . Für djese
Transaktton . Einrichtung neuer Räume usw . für die städt .
Verwaltungen sAnschaffungsamt usw . ) wird von der Bank
für Handel » nd Industrie eine Entschädigung in Höhe von
12 Millionen Mark gezahlt .

Neue Preissteigerung für Hausbrand
Infolge der ab 1. d. Mts . eingetretenen 25prozenttgen

� Bahnfrachterhöhung ist eine entsprechende Heraussetzung der
' Kleinverkanfspreise für Briketts und Koks erforderlich ge -

worden . Tie Preise betragen demnach mit Wirkung vom
2. d. Mts . Küchen - und Ofenbrand ab Lager 6l . — M. , frei
Keller M. je Zentner . Gaskoks ab Lager lOstgg M. ,
frei Keller 110,90 M.

B erliner Siadtvero �dnetenversammlung
Erhöhuug der Löhne der städtische « Arbeiter

Den Schluß des Berichts über die Stadtverordneten -

sttzung rragen wir hiermit nach :
Stadtrat Coblcuzer gab bekannt , daß der Magistrat zum

Teil schon Vorschußzahlungen auf die neue « Tarifsätze ange -
ordnet habe und erbat die Zustimmung der Stadtverordneten -

Versammlung .
Stadtverordneter Koch mißbilligte das Borgehen des Ma -

ftistrarS . der die Vorschußzahlungen anordnete und eö hinter¬
her den Stadtverordneten überläßt , sich über die Deckung der
erhöhten SLusga - beu den Kops zu zerbrechen und verlangte
Aoöschußbc ratung .

R. Kuntzc sDeutschsoztal ) tritt für die Anträge ein und
wendet sich gegen die Auswucherung des Volkes durch jüdische
Aklicngesell ' chaften und Banken .

Stadtv . Dr . Leidig sD . B. j verlangte ebenfalls Ausschuß -
beramng , die jedoch abgelehnt wurde . ( Mit lebhaftem Beifall
wird der aus der Untersuchungshaft entlassene Abgeordnete
Grvlewitz von seinen Parteifreunden begrüßt . )

Der Antrag der Kommunisten wurde mit 128 Stimmen
gegen 18 Stimmen in namentlicher Abstimmung abgelehnt .

Geuossc Tcttmcr zog den ? lntrag der llSPD . - Fraktion
»urück . da der Anrag Lohmann aui sofortige Lohnerhöhung
der städtischen Arbeiter auch die Guts - und Forstarbciter
einschließt .

Auch das Brot wird teurer

Angesichts der Steigerung fast sämtlicher in Betracht kom -
Menden Unkostenspannen schlägt die Ernahrungsdepntation
dem Magistrat vor , den Preis des Großbrots um 1,00 M. ,
den Preis der Schrippe um 5 Pfg . und den Preis des Küchen -
mehls j « Pfund um 60 Pfg . zu erhöhen .

Die Erdrosseluug des Berliner Strahenhandels
Nachdem sich der Ausschuß für Ernährungs -

wesen am Mittwoch mit der Frage des Ttraßenhandeks
beschäftigt hat , steht es fest , daß in den nächsten Tagen etwa
152 weitere Straßen für den Stratzenhandel
v e r b o t e n w e r d e n. ES ist dem Drängen und Treiben
der Ladengeschaftsinhaber gelungen , mit diesen ihren volks -
seindlichen Bestrebungen durchzudringen . Vom volkS -
wirtschaftlichen Standpunkt betrachtet , ist die Ein -

cngung des Straßenhandels ein Verbrechen am Volkskörper
und wird die legitime Händlerichast Protest gegen diese rigo -
rosen Maßnahmen des Polizeipräsidenten einlegen . Die

Unterstützung weitester Volkskrciie wird erwartet .

Das Stadtbad Fricdrichshain . An der Schillingsbrücke 2
ist am Pfingstsonnabend , den 8. Juni , von 0 Ul ? r vormittags
bis 0 Uhr abends geöffnet . Slm 1. , 2. und 8. Pfinastfeiertag
( 4 . - 0 . Juni ) bleibt die Anstalt geschlossen .

Kein «� schwarz - weiß - roten Fahnen mehr aus Personen -
dampfertc . Die schwarz - weiß - rote Flagge aus Spree - und
Havcldampsern hatte vielen Anstoß erregt . Jetzt ist ein Ab -
kommen getroffen worden , daß alle Pcrsoncndampser in und
um Berlin , die nicht die schwarz - rot - goldene Fahne auf -
ziehen wollen , die Reederei - oder Krcisslagge führen . —
Destomehr werden aber Segel - und isindcrboote der bürger -
lichen Wasscrsportvercine die Räuberfahne hissen .

Berstärkter Straßenbahnoer kehr an den Fecertagcu . Bec

gutem Wetter verkehren ,an den beiden Pfingstfeiertagen

folgende Extrawagen der Straßenbahn :

Am 1. Feiertag :

Linie IS L: 5. 20 . S. 3S, 5. 50. g. 0S, 6. 21 und ö. 3S ab Hermann .
Ecke Steinmetzstratze bis Treptow . Play am Spreetunnel .

Linie 89 L: 5. 20, 5. 40, 6. 00. S. 20 , 6. 40 und 7. 00 ab Gneisenau . ,
Ecke Bärwaldstraße bis zum Platz am Spreetunnel in

Treptow .
Linie St : S. 20 , 5. 40. 6. 00. 6. 20. 6. 40 und 7. 00 ab RathauS

Britz bis Moabit .
Linie SS : 5. 01. 5. 16, 5. 31 und 5. 46 ab Köllnische Allee bis

Alexanderplatz .
Am 2. Feiertag :

Linie 19 L und 89 L wie am 1. Feiertag .
Linie St : Um 6. 00 nnd 6. 40 ab Britz , Rathaus , bis Moabit .
Linie SS : 5. 31 und 5. 46 ab Köllnische Allee bis Alexander -

! platz .

SountagSverkehr der Linie 24 nach Tegel . Zur Erleich -

ternng des Verkehrs nach dem vielbesuchten Ilusflugs . ort
Tegel auch von den westlichen Vororten und von MogAt
ans über Schöneberg . . Hauptstraße Potsdamer Strqße .
Brandenburger Tor . Alt Moabit , Zlathenower Straße , Perle -

bergcr Straße , Fennstraße , Weddingplatz läßt jetzt — jvie
bereits gemeldet — die Berliner Straßenbahn an den Sonn -

tagen die Linie 24 . zunächst versuchsweise , im 15 - Minuten -
betrieb statt bis Reinickendorf . Berliner Straße , bis « ach
Tegel führen . — Fahrplan : Ab Dahlem bis Tegel von 7. 5S
bis 10,10 Uhr : ab Tegel bis Dahlem von OLS bis 9,54 Uhr ?
bis Steglitz , Lichterfelder Chausiee 10,09 bis 10,89 Uhr : biö

Schöneberg . Mühlenstratze 10,54 bis 11,54 Uhr . Außerdem
verkehren nach Bedarf noch Einsetzzüge 24� zwischen Alt

Moabit . Ecke Werststratze und Tegel .

i Die Mitgliedskarte Nr . 3361 kam dem Genosie »
Gossow abhanden . Sie ist ungültig und beim Austanche »
anzuhalten ,

Ucbcrsall . Kurz vor Mitternacht wurde die SSjährige
Witwe Klara K. aus der Puttbuser Straße in der Brunnen -
straße vor dem Cafs Humboldt von dem Schlächter Hermgnn
Sch . auö der Tilsitcr Straße überfallen , am - Halse gewürgt
und ihrer Handschuhe beraubt . Vorübergehende Passanten
nahmen den Täter fest und führten ihn zur LSatfre . Bei dem
Ueberfall wurden der Witwe K. u. a. auch ein Zahn ausge »
schlagen . Der Täter wurde der Kriminalpolizei übergeben .

Leichenfund . Vorgestern vormittag wurde in einem Haus «
der Gleditschstraße die Rentnerin Emma R. , 76 Jahre alt .
die schon seit einigen Tagen nicht mehr gesehen worden war .

in ihrer Wohnung tot ansgesunden . Der herbeigerufene

Arzt stellte den Tod infolge Herzschlags fest . Die Leiche
wurde nach dem Leichenjchauhaus gebracht .

Selbstmord . Vorgestern in den späten Abendstunde «
wurde im Tiergarten in der Nähe des . Luisen - denkmals ein

etwa 3öiähriger Mann mit einer Schutzverletzung an der

Schläfe ausgesunden . Da er noch Lebenszeichen von sich gab ,
wurde er von einem Schutzpolizeibeamten nach der Charttee
gebracht , wo der Arzt nur noch den inzwischen eingetretenen
Tod feststellen konnte . Bei ihm wurde ein Revolver mit

sechs Patronen ausgesun - den . der beichlagnahmt wurde . Da

der Tote keinerlei Papiere bei sich hatte , konnten die Per »

sonalien bis jetzt nicht scslgestellt werden . Er trug eiuen

hellen Anzug , schwarze Stiefeln , grauen Hut . blondes Haar
und hatte falsckze Zähne .

M. SCHULMEISTER
liMziMMst Kcritbusep Top
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Unter fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .

Slitzi « a. -. ' torlftcr !e UeScrrcttinn von Muauß ® 4 0 I S.
Ämerilanisch «» ( Eophrialt ICl ? 64 llöfiern & To. . Berlin .

, (89. Jortsetzimg . )

Die Zeit nach F- eierabcnd hatte ich für mich . Ich
enzählte dann den Leuten der Werkstatt von meinem
Leven aus dem Dampfer , gab Geschichten aus den

Büchern , die ich gelesen hatte , zum besten und gelangte
so unvermerkt » ehe ich ' ö mich versah , zur Stellung
eines anerkannten Erzählers und Bovlesers .

Ich hatte rasch erkannt , daß alle diese Leute weniger
sieiehen hatten und weniger wußten als ich. Sie waren
fast ohne Ausnahme von Kindheit an in den Arbeits -

�sig gesperrt wovden , indem sie noch immer saßen .
Der etnztge , Shicharew , war einmal in Moskau ge -

fcseien , von dem er in seiner eindringlichen , brummigen
Weise zu lagen pflegte :

„ Moska ' . i glaubt nicht an Tränen , dort heißt es auf
° ei Hut sein ! "

Die anderen waren höchstens bis Schuja oder Wla -

dimir gekommen . Wenn die Rode auf �aian ' / kam ,
sagten sie mich :

• . Sind dort viele Russen ? Gibt ' s da auch recht -
Gläubige Kirchen ? "

Perm lag nach ihrer Meinung in Sibirien ) sie woll -
lrn es nickt glauben , daß Sibirien jenseits des Urals

" ege .
. . Bon dort kommen die Zander und Störe , nicht

Mr ? Man längt sie im Kasvischen Rdeer — also muß
voch hex Ural am Meere liegen ? "

f Zuweilen kam es mir so vor , als machten sie sich
mich lustig — wenn sie beispielsweise sagten , daß

England jenseits des Ozeans liege , oder daß Bonaparte
cl « Ebelmann ans der Gegen - d von Kaluaa gewesen sei .

ich innen erzählte , was ich selbst gesehen , schienen
mir öfters nicht recht glauben zu wollen . Sehr gern

�ten sie schaurige Märchen und Geschichten mit rocht
verwickelter Handlung . Selbst die Aelteren unter ihnen
Men etwas Erdichtetes der nackten Wahrheit vor . Je

�wahrscheinlicher die Ereignisse waren , desto aufmerk -

. *) Kasan , einst die Hauptstadt eine » besonderen Tatarmreich - » ,
� heute etwa 175 000 Einwohner , von denen 30000 Tataren sind .

samer hörten sie mir zu . Die Wirklichkeit hatte für sie
überhaupt kein Interesse , sie blickten alle schwärmerisch
in die Zukunft und wollten von der Armut und dem

Widersinn des Bestehenden nichts wissen .
Das setzte mich um so mehr in Erstaunen , als ich den

Widerspruch zwischen Leben und Buch bereits rocht
scharf herauscmpfand . Ich hatte nun schon eine ganze
Anzahl lebendiger Menschen kennengelernt , wie sie in
den Büchern vorkamen , einem Smury , einem Heizer
Jakow , einem Sektierer Alcraschka , einem Shicharcw
oder einer Wäscherin Ratalia war ich dort nie begegnet .

In Dawidows Koffer fanden sich ein paar zerlcsene
Bände — Golizinskis Erzählungen , Bnlgarins „ Iwan
Wyshigin " ilnd ein Bündchen von Baron Brambeus .

Ich las das alles laut vor , nnd es gefiel allen .

„ Das Lesen verbannt Zänkereien und Lärm, " meinte

Ltirionytsch , „ das ist gut ! "
Ich suchte Bücher zu bekommen , wo ich irgend konnte ,

und las fast jeden Abend vor . Das waren schöne
Abende . In der Werkstatt war es still wie in der
Nacht , über den Tischen hingen , weißen , kalten Sternen

gleich , die gläsernen Kugeln und beleuchteten die über
die Tische gebeugten , zerzausten oder kahlen Köpfe —

ich sehe die ruhigen , sinnenden Gesichter und nehme von

Zeit zu Zeit ein Wort des Lobes für Ncchnnug des

Verfassers oder des Helden entgegen . �Die Leute sind
sanftmütig und rücksichtsvoll gegeneinander , gaiiz
anders als sonst . Ich liebe sie in diesen Stunden , und
auch sie sind gut gegen mich, ' ich fühle mich wohl und

heimisch unter ihnen .
„ Seit wir die Bücher haben, " sagte Ssitanow einmal ,

„ist es bei uns wie im Frühling , wenn die Winter -
fenster herangenommen sind und zum erstenmal die
frische Luft ins Zimmer weht . "

Die Beschaffung der Bücher hatte ihre Schwierig¬
keiten — auf ben Gedanken , sie aus einer Leihbibliothek
zu entnehmen , kamen wir nicht . Ich wandte meine

ganze List an , um den nötigen Lesestoff zu besorgen ,
und erbettelte mir Bücher , wo ich nur konnte . Eines

Tages gab mir der Brandmeister der Feuerwehr den
ersten Band von Lermontows Werken : kein Buch lehrte
mich so wie dieses die Macht der Poesie und ihren Ein -

flutz auf die Menschen kennen .

Ich sehe es noch , wie Ssitanow gleich bei den ersten
Berfen des . Dämons " in Erreauna aeriet . ntt «- er nk», I

wechselnd in das Buch und in mein Gesicht schaute , den

Pinsel weglegte und , die langen Hände zwischen die

Knie pressend , sich schmunzelnd auf dem knarrenden

Stuhle hin und her wiegte .
„Still , meine Lieben, " sagte Larwnytsch , legte gleich -

falls seine Arbeit beiseite und trat an Ssitanows Tisch
heran , an dem ich las . Diese Dichtung ergriff mich
schmerzlich und süß zugleich , die Tränen traten mir in

die Augen , und die Zeilen verschwammen , die Stimme

versagte mir den Dienst . Noch tiefer aber erregte mich
die leise , gedämpfte Bewegung , die in der Werkstatt
entstand� es war ein schweres Kreisen , wie die Wirkung
eines starken Magneten , der alles nach mir hinzog .
Als ich den ersten Teil beendet hatte , sah ich fast alle

um den Tisch herum stehen , eng aneinander geschmiegt ,
die Arme um den Nacken des Nachbars gcschlugen , mit

einem Ausdruf , halb finster nnd halb lächelnd .
„ Immer lies weiter , weiter ! " sagte Shicharew , wäh -

rend er meinen Kopf über das Buch beugte .
Ich las bis zu Ende . Als ich fertig war , nahm er

den Band , betrachtete den Titel , schob daraus das Buch

unter die Achsel und erklärte :

„ Das müssen wir noch einmal hören , das Buch will

ich ausheben . "
Er ging an seinen Tisch , schloß den Lermontow in

die Schublade ein und machte sich an seine Arbeit . In
der Werkstatt war es still , jeder begab sich leise an seinen

Tisch . Ssitanow trat ans Fenster , preßte die Stirn

gegen die Scheibe und stand so eine ganze Weile , wäh -
rend Shicharew den Pinsel wieder fortlegte und in

seiner herben Weise sagte :
„ Tarin steckt Leben , ihr Knechte Gottes . . . ja ! "
Und den Kops zwischen die Schultern ziehend , fuhr

er fort :
„ Den Dänwn könnte ich sogar malen : schwarz und

zottig müßte er am Körper sein , die Flügel feuerrot ,
wie Mennig , und das Gesicht , die Hände die Füße —

bläulichweiß , wie Schnee im Mondschein . .
Die ganze Zeit aber , bis zum Abendbrot , drehte

und wand er sich ganz gegen seine Gewohnheit un -

ruhig auf dem Tabnrett , spielte mit den Fingern und

führte allerhand unverständliche Reden vom Dämon ,
von Eva und den Weibern , vom Paradies und den

sündigen Verfehlungen der Heiliaen .
lKortletzuna fffkU



Provozierende Arbeitgeber im Einzelhandel
Der mit öer Einzelhandelsgemeinschaft vereinbarte Lohn -

tarif für Mai für die Handelshilfsarbeiter ist zum 31 . Mai

gekündigt worden . Die eingereichten Lohnforderungen für

Juni betragen 40 biS 45 Prozent , fo daß für einen ver -

heirateten Arbeiter mit verforgungsPslichtigen Kindern ein

Wvchenlohn von 1100 M. gefordert wird .

In der Erwartung , daß die Arbeitgeber auf Grund dieser

bescheidenen Forderung baldmöglichst die VerHand -

lungen mit dem Deutschen Transportarbeiter - Vcrband auf -

nehmen werden , teilten dieselben unter dem 81 . Mai der

Organisation mit . daß sie „ keine Notwendigkeit steht , die zur -

«elt bestehenden Lohnsätze zu erhöhen , da eine Verteuerung

der Lebenshaltungskosten feit dem Zeitpunkt , mit welchem

der letzte Lohnvertrag getätigt wurde , nicht eingetreten ist .

Zu den eingerichteten Lohnforderungen und zu dem Ant -

tvortfchreiben des Arbeitgeberverbandes hat die Mitgliedschaft

des Einzelhandels am 1. Zuni in einer überfüllten Bersamm -

lung im großen Saal des Gcwerkschaftshauses Stellung ge -

vommcn . Der von P o l l m e i e r gegebene Bericht über das

Verhalten der Arbeitgeber wurde mit st ü r m i s ch e n Pro -

testrufen von der Versammlung entgegengenommen und

eine dementsprechende Resolution angenommen . Die Bersamm -

lung beschloß dann einstimmig , sofort den Schlichtungsaus -

schuß Groh - Berlin zur Entscheidung anzurufen . Es kam

ferner zum Ausdruck , daß alle Kräfte angespannt werden

müssen , um die Organtsattvn stabil und schlagfertig zu halten .

falls die Arbeitgeber es absichtlich zu den äußersten Kompli -
kationen kommen lassen wollen .

Die Branchcnversammlung beschäftigte sich ferner mit dem

am 8. September d. J . in Berlin stattfindenden Verbands -

tag . Einige Anträge . Zlbänderungen des Statuts und ein

Antrag , daß der Verbandsvorstand dahin wirken soll , daß
eine Äcndernng des 8 189 k der Gewerbeordnung und 8 0

der Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit der An -

gestellten vom 18. März 1919 eintreten soll , um den S - Uhr -
Ladenschluß durchzuführen , wurden einstimmig angenommen .
Zum Verbandstag wurde einstimmig der Kolleg « Poll -
meier als Kandidat gewählt .

In der am L. Juni d. I . stattfindenden Frauenversamm -
lung sollen die weiblichen Mitglieder noch einen Vor -

fchlog für eine weibliche Kandidatin machen . Die Bersamm -
lung findet in den Büroräumcn , Saal 4. parterre , Ans -

qang „ v * . statt .

Einigung kommen , wird der Streik sich über sämtliche �
Betriebe ausdehnen .

Di « Löhne , die das Kondttvreipersonal erhalten , sind wohl

mit Ausnahme der der Friseure di « niedrigsten aller

gewerblichen Arbeiter . Dos kaufende Publikum wird selbst

entscheiden können , ob bei den Preisen , die in den Kon -
bttoreien verlangt werden , Hungerköhne gezahlt lverden

müssen .

Zum Streik der Enqrosschlächter
Gestern staitgefundene Verhandlungen zwischen den Bar -

teien vor dem Demobilmachnngskommissar blieben ohne

Erfolg . Der Streik geht weiter .
Tie Arbeitgeber - und bürgerliche Presse schwindeln von

einem wilden Streik . Demgegenüber ist festzustellen , daß

der Streik von den Gewrrkichasen anerkannt und geführt

wird , weil es sich um eine berechtigte Aktion handelt .

Dem Streik wird die Verteuerung des Fleisches zur Last

gelegt . Nach den Behauptungen der Arbeitgeber wird ohne Ge -

sollen genügend Fleisch zur Verfügung stehen . Es wirb also kein

Lohn gezahlt . Da muß man doch annehmen , daß das Fletsch

billiger nurd . Trotzdem tritt das Gegenteil ein . Und

warum ? Weil den Streikbrechern pro Nacht 1000 M. Lohn

gezahlt wird , weil die Engroöschlächtermeister einen Aufschlag

von 80 —35� nehmen , der jeder Berechtigung ent -

b ehrt . Es ist festgestellt , daß verschiedene Meister am letzten

Markttage 3a » bis 40 Ovo Mark a » einem einzige » Tage per -

dieut « » . Also soviel , wie die streikenden Gesellen in einem

halben Jahre Lohn verlangen .

Zum Kampfabschluh in Süddeutschland
Haltung des Metallarbeiterverbandsvorstaudes

durch den Beirat gebilligt
Der erweiterte Betrat unseres Verbandes ist am 20 . Mai .

in Stuttgart zusammengetreten . Den ersten BerhandlunLS -
gegenständ bildete die süddeutsche Aussperrung . Gen . D t ß -

mann berichtete über Verlauf und Abschluß dieser Be -

wegung . Dem Bericht frlatr eine Aussprache , an der zghl -
reiche Redner teilnahmen und die den Bormittag und den

größten Teil des Nachmittags ausfüllte . Am Schluß der

Aussprache wurde in einer Erklärung die Haltaug yud
Maßnahmen des Vorstandes im süddeutscheu Kamps vom
Beirat einstimmig gebilligt . Sodann begann Schäfer mit
seinem Vortrag über die finanzielle Stärkung deS
Verbandes .

Schiedsspruch für tie Hochbahnsr
Im Reichsarbeitsministerium wurde gestern für daS

Fahrpersonal und die Arbeiter der Hochbahn nach längeren

Verhandlungen ein Schiedsspruch gefällt . Danach ist den

Fahrern und Schaffnern eine Stttndenzulage von 1,50 bis

IM M. , Handwerkern eine solche von L. IO M. zugebilligt
worden . Dt : Zulage für Verheiratete und der Ktnbcrzuschuß
wurden um 1 M. pro Stunde erhöht . Im Laufe der nächsten

Woche werden sich die Angestellten der Hochbahn mit dem

Schiedsspruch beschäftigen und entscheiden , ob sie ihm bei -

treten . >

Zum Streik der Kinovorführer
Wegen Hungerlöhnen sind welter gesperrt : FUmpalast

Kammersäle . Teltower Straße , Ecke Belle - Alliance - Straße ,
Untversum - Lichtspiele , Nelle - Allianee - Straße 99 , National -

Lichtspiele , Friedrichstraße 10. Prater - Lichtspele . Kastanien -
Allee . Theater am Moritzplatz . Kammerlichtspiele Kantstraße .

Arbeiter . Parteigenossen , haltet die Jugendlichen und In -
bifserecrten vom Besuch dieser Kinos zurück . Dir streikenden
Vorführer dürfen niemand einen Hinweis geben . „ Unter -
stützt uns in unserem Kampk umS Brot ! "

Deutsche Filmgewerkschaft .

Streik in den Konditoreien

USP�Bnchbrucker !

Eine eingehende Nachprüfung des HeuptwahlergebnisseS
hat ergeben , daß von den zu wählenden 28 Delegierten zur
Verbandsgeneralversammlunq bereits 27 im ersten Wahl -
gang gewählt sind . Davon entfallen lS ans die Opposition
nnd 12 auf die SPD . Bleibt also die Nachwahl nur eines
Delegierten übrig . Der Stimmzettel zur Nachwahl enthält
10 Namen und schreibt vor . daß nicht mehr als s ü ns Namen
stehen bleiben dürfen . DaS ist wohl richtig , läßt aber der
Auffassung Raum , daß derselbe fünf Namen enthalten muß .
Laßt euch dadurch nicht wieder beirren , der Stimmzettel
darf auch weniger Namen enthalten , sogar e t » Name
genügt . Bon der Opposttion komme » nur » och zwei Kol -
legen in Frage , und da jode überzählige Stimm « sich zu unse -
ren Ungunsten auswirken muh , empfehlen wir . nur für die
beiden Kollegen Garzte und Wolf zu stimmen uud alle ande -
ren zu streichen . Der Aktionsansschuß

Streik der Depeschensahrer bei der . ,Eit »- Verlaasgesells

schast " , N. W. . Karlstratze Sl . Wegen Lohndisferenze » befinde »

sich die Depeschenfahrer seit dem 1. Juni bei obengenannt�

Firma im Streik . Arbeiter ! Meidet den Betrieb . Uebr

Solidarität !

Deutscher Trausportarbeiter - Verbaud . Die Büro räume

der BezirkS - Verwaltuna Groß - Berlin sind am Sonnabend .

dem 3. Juni , und Dienstag , dem 0. Juni bis 1 Uhr geöffpet .

Zeutralverbaud der Angestellten . Ortsgruppe Groß -

Berlin . Während der Pstngsttage bleiben unsere Büroräume

bis einschließlich Dienstag , den 0. Juni 1922 geschlossen .

Verwaltungsmitglieder des Metavarbeiter - BerbaudeK .

Die nächste Sitzung der engeren Verwaltung findet nicht am

Dienstag , den S. Juni , sondern Mittwoch . d e « 7 . Juut .

abends 5 Uhr . im Berbandshause . Zimmer 8. statt .

Verband der Sattler und Tapezierer . Das Büro ist am

Psingstsonnabend nur biS 1 Uhr geöffnet .

Parteweranftattungen
tZ. IlftrlT ». FrlMonzc « - NN t . PsingitV - rws { m SjCMetS «*«,

gronttll - t - r . Strub «. Billetts Nnd noch £«i den r - zlrismhr « n und an »e«

»ur «- r�nd5 . S-n- : -rv«�ammIuns
können Ihre Teleat - rienl - irte vom Ronopen Mendv?- : . Haller Str . 27. V- t Tn. .
oddolen oder am Sonnlag nach der Dorftellnng am tpernyanz in Empfang

uehricn

Sonnabend , den 8 Juni .
«art - « t . aiurs . H» awfrl : Sßt « MuPitcllung neu » MUgliedK�ch « sinSdia

alten Sllcher btim Senvgen Mendyka . Haller Str . S7. umgehend a. - ogeden .

Montag , de « S. Juni .

Veranstaltet ver jutDeiier -dtinocruivi : l - puuum«/ - . ♦r1n
Dahnfahrt biS Dernau , von da schwur . JreHfcunrt mtxwni üy:
bei Florastlahe . Tie Parteigenossen , tnS - bcsonderc die S. tern bn

tverden ersvkht , re�ht gahlreich daran teilzunehmen .

Oereinskalender

Sonnabend , de » 8 Juui .
tzrrie e- brergemirkfckaf ». Sw. nd « 7 Uhr. RalSk- ll - r , S- grllbnNg Her «l »>

NSrUgen Mitgilodcr des GcfamivorfiandeS .

Sonntag , den 4. Juni .

tiieirrUaiöfe Grnieinde DormiitagÄ kl Uhr. im czcibaiiZ , NSnigfi�be .
g- itvor . raa des Herrn T. TSumig ! Aar «so fahren und hcu . e Harmonier .
Ms�ar . »azn - r ) . Sapr . Ialle . ib . M- rt - ag de » Herr « ?r . A. Rofchv.

brrg : Ihrilieninm unh Herdeninm . — Sa- Ie wtlliommen .

Jugendbewegung
Selln - Siine kigvfenihalrr Verstai - t ) . Trrstvunit der Teilnrhm « str PCaki «,

Lsnnadenv . 10 Uhr ad ?ndS . Vhf DSrse .

am

tnnadsnv . 10 lt ?r aoei . vs» -ein mr- , . . — ___ «2ja
S«il . z r»lc >»r >rr - ,zao - nd NrntöS «. Die Teilnehmer fllr Siai . cn treffe « fü >
! Sirhcilft Sahnhof Uhr.

v- ranimorll ' . ch für die Redallion S m t ! Rauch . Herlin : flir de »

tzuferatenlr ! l nnd aelch. ill !iche Mtile - iungen : Lud, » , « " ° m » r t N , t .
Berlin . - SetlngMBcüüjlenfditofl . tzreideU . e W. �d . H. . Derlt «. — TraW

von Sehring s- Reunrr ». <». m. d. H. . Serun llÄ . SS. Rliterftras « >h

rille rli «lmm«ik ? »t ! enile va » »telivnz s « x « « mt . vntewuedoax » .

mitei ' i »! » mit » mkSdtliedn » pi - oremdersebt entbNt öle bestritt

v - r

Der Zeutralverbaud der Bäcker , Konditoren teilt uns mit :
Ans die eingereichten Lohnforderungen hatten die Arbeit -

geber nur Hohn übrig . Deshalb ist am gestrigen Tage in
einer Anzahl Konditorei - Betrieben der Streik zum Aus -

bruch gekommen . Mehrere Betriebe haben die Forderungen
sofort bewilligt . Tie Arbeitgeber wollen heute erneut zu
diesen Forderungen Stellung nehmen . Sollte eS zu keiner

Deutscher Hutarbeiter - Berband Sektion Putz . Nachdem
nach mehrtägigen Verhandlungen in der Putzbrancke diese
abgebrochen waren , haben die Arbeitgeber den SchlichtungS -
ausschuß angerufen . Letzterer fällte einen Spruch , welcher
dahin ging , daß auf die Aprilgehälter ein Zuschlag von
15 Prozent nnd für Juni aus die Aprilgehälter ein Zu -
schlag von 40 Prozent zu zahlen sind . Für Ueberstunden
für die angefangene halb : Stunde für Mai 7, — M. u: vd für
Juni 8,50 M. Wir bitten nun allenthalben daraus zu achten ,
daß Tarifgehälter gezahlt werden . Tarife sind erhältlich ans !
unserem Büro Engel Ufer 23/24 , Stsl . i Trpp . . Ausgang C,
in der Zeit von 9 —1 Uhr vormittags .

MORD
an

Mciirfi
Ii d

Musikinftrumenteu - Arbeiter . Die Arbeitgeber haben die
Aussperrung zum Sonnabend angeordnet . Für alle Aus -

gesperrten , sowie die zurzeit im Streik befindlichen Kollegen
und die Betriebsräte svwee Funktionäre der noch arbeitenden
Betriebe findet eine Versammlung am Sonvabend . nach -
mittags 2 Uhr . in der Brauerei Friedrichshain statt .
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